
  

   

E. ů 
Die Londoner Berhandlungen über die Donau⸗Union. Eine Gruppe 
der Delegierten vor dem Miniſterpräſidenten⸗Palais in London. 

   

Der Wahlkampf auf dem Henhenunnt —.— 2——— 

Der Zulauf zu Hitler läßt nach 
2000 fliegende Propaganda⸗Kolonnen der „Eiſernen Front“— Brüning ſprach in Hamburg 
Reichskanzler Brüning ſprach am Donnerstagabend in 

Hamburg in zwei impoſanten Rieſenkundgebungen. Insge⸗ 
ſamt dürften den Veranſtaltungen etwa W 000 Meuſchen 
beigewohnt haben. 

Der Wahlkampf wird von den vepublikaniſchen Partelen 
mit äußerſter Anſpannung aller Kräfte geführt. Das ailt 
insbeſondere für den Propagandafeldzug auf dem Lande. Die 
Eiferne Front iſt in den letzten Tagen im ganzen Reich er⸗ 
jolgreich in zahlloſe kleine Städte und Dörſer vorgeſtoßen, 
die bisher als Hochburgen der Nazis galten. Insgeſamt 
unterhält die Eiſerne Front zur Zeit 2000 fliegende Propa⸗ 
ganda⸗Kolonnen, von denen jede 20 bis 30 Dörfer an einem 
Tage bearbeitet. 

Das Volh hat von den Phraſen genng 
Berſammlungsniederlage Hitlers in Frankfurt 

Hitler erlebte am Donnerstagabend in Frankſurt eine 
Verſammlungsniederlage größten Stils. Die Frankfurter 
Feſthalle war nur zu eiwa Dreiviertel gefüllt, während Hit⸗ 
Ier noch vor vier Wochen in vier Sälen vor ca. 25 000 Men⸗ 
ſchen ſprechen konnte, waren diesmal nur etwa 10 000 Per⸗ 
ſonen anweſend, obwohl die Nazis aus 100 Kilometer im 
Umkreis die Sol.⸗Formationen auf zahlreichen Laſtautos 

berbeigeholt hatten. Die Bereitſtellung von vier weiteren 
Säalen zu Parallelverſammlungen erwies ſich als überflütfſig. 

Angeſichts dieſer Pleite machte Hitler einen begreiflich 
kleinlauten Eindruck. Er ſprach nur etwa eine Viertelſtunde 
und erklärte wiederum den Tag ſeiner Machtergreifung auf 
10 Jahre. ů 

Auch Goebbels zieht nicht mehr 

Die Nationalſozialiſten veranſtalteten am Donnerstag 
im Berliner Sportpalaſt eine Wahlkundgebung, die ebenſo 
wie die mehrere Tage zuvor abgehaltene Wahlverſammlung 
der Kommuniſten trotz der Anweſenheit des Lautſprechers 
Goebbels auffallend ſchwach beſucht war. Auf den oberen 
Galerien herrſchte gähnende Leere. Die anderen Galerien 
waren ebenfalls nur ſpärlich beſetzt. Auch auf den Sitzplätzen 
im Saale machten ſich große Lücken bemerkbar. 

Iſt Wilhelm auf ſeinen Sohn neidiſch? 
Der „Kronprinz“ ſollte Reichspräſident werden — Hitler wollte 

auf dic eigene Kandidatur verzichten 

Einer, der es wiſſen muß, der Herausgeber der reaktionären 
Zeitſchrift „Fridericus“, F. C. Holtz, gibt in ſeinem Blatt 
eine Schilderung von Bemühungen der Führer der „nationalen 
Oppoſition“, den früheren Kronprinzen zum Gemeinſchafts⸗ 
kandidaten für den zweiten Wahlgang der Reichspräſidenten⸗ 
wahl auszurufen. Ein nationalſozialiſtiſcher Propagandaleiter, 
ein Stahlhelmmann und ein „parteipolitiſch unbeſcholtener 
nationaler Mann“, ſo heißt es in der Zeitſchrift, 

taten ſich zuſammen, um die Sache in Fluß zu bringen. 

Während der eine in ſeinem im Weſten des Reiches gelegenen 
Wohnort blieb und das Telephon nicht aus dem Auge ließ, 
fuühren der nationalſozialiſtiſche Propagandaleiter und der 
Stahlhelmman mit dem Schnellzug nach Oels und ſagten dem 
früheren Kronprinzen, daß große Teile des Volkes () ihn 
bäten, ſich der nationalen Oppoſition als Einheitskandidat zur 
Verfügung zu ſtellen. 

Nach langer Ausſprache zeigte ſich der Kronprinz bereit, 
„ſich dem Volke, wenn es ihn zur Reichspräſidentſchaft berufe, 
nicht zu veriagen“. Bedingung fei jedoch, daß der Kaiſer nicht 
auf Grund des Hohenzollernſchen Hausgeſetzes ein Kandidatur⸗ 
verbot auf den Kronprinzen ergehen laſſe (1). Adolf Hitler, 
dem der nationalſozialiſtiſche Propagandaleiter von dem Ent⸗ 
ſchluß des Kronprinzen Kenntnis gegeben hatte, hatte ſich dar⸗ 
aufhin bereiterklärt, den Kronprinzen auf den Schild zu er⸗ 
beben. Dem im Weſten des Reiches wohnenden Dritten wurde 
aufgegeben, 

  

ſofort nach Doorn zu fahren 

und dem Kaiſer die Sache vorzutragen. Er mußte aber aus 
Utrecht melden, daß der Kaiſer mit der Kandidatur nicht ein⸗ 
verſtanden ſei. ů — — 

Daraufhin erklärte der Kronprinz, daß er unter dieſen Um⸗ 
ſtänden nicht kandidieren wolle. Bis zum letzten Tag der Ein⸗ 
reichung der Kandidaten, bis zum 31. März, wartete man, wie 
der „Fridericus“ weiter ſchreibt, auf eine Sinnesänderung 
aus Doorn. Sie trat aber nicht ein. Der Kronprinz erklärte 
wühlen belanntlich, er werde im zweiten Wahlgang Hitler 
ählen 

  

Abſolnte Mehrheit iſt notwendig 
Die Wahl des Miniſterprũ en in Preußen — Aendernng 

der Geſchäftsordnung 

Der Preußiſche Landtag wird wahrſcheinlich im Laufe 
der Wuchſten Woche einberdien werden. Der Zweck der Ta⸗ 
gung iſt eine Aenderung der Beſtimmungen Über die Wahl 

des Miniſterpräſidenten mit dem Ziel vorzunehmen, die 

  

  

      

  

  Wahl in jedem Fall von einer abſoluten Mehrheit abhaängig 

bn Machen und nicht, wie es bisher im zweiten Wahlgang 
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möglich war, auch einer relativen Mehrheit die Wahl zu 
ermöglichen. ü 

Ein Prinz — Abhleordneter einer „Arbeiterpartei“ 
Was die Nazis ihren Wählern zumuten 

Prinz Auguſt Wilhelm von Preußen iſt von der NSDelp. 
als Kandidat für den Preußiſchen Landtag und zwar an 
ſiebenter Stelle der Landeswahlliſte, aufgeſtellt worden. 

In der nächſten Woche fällt die Entſcheidung 
Zentrum fordert von Groeuer die Auflöſung der Sel. 

Im Auftrage der Reichstagsfraktion des Zentrumb ſprach 
der Reichstagsabg. Bell beim Reichsinnenminiſter vor, 
um die Auflöſung der Privatarmee Hitlers zu fordern. 
Aehnliche Vorſtellungen ſind in letzter Zeit wiederholt von 
dem Vorſitzenden der Sozialdemokratiſchen Partei, Otto 
Wels, bei Brüning und Groener erhoben worden. 

Eine Eutſcheidung der Reichsregierung über dieſe Forde⸗ 
rung iſt für Mitte der nächſten Woche zu erwarten.   

  

Sshartfs sprache der Earrischen Nesterunese — 
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Weitere Verſchürfung des Zollſtreite⸗ 
Polen tritt aus dem Sachverſtändigenausſchuß aus 
Aus Warſchan wird gemeldet. Die polniſche Regiernug 

erklärt, daß ſie die weitere Anweſenheit des polniſchen Sach⸗ 
verſtändigen an den geſtern wieder aufgeuommenen Be⸗ 
ratungen des voluiſch⸗Dauiger Sachverſtäudigenausſchuſſ 
über die Zollfragc, bei denen auch ein neutraler Sachverſtän⸗ 
diger mitwirkt, nicht für möglich hält. Die polniſche Reg 
rung vertritt den Standpunkt, daß der Sachverſtändigenaus⸗ 
ſchuß bei ſeiner Behandlung einer bloß ſormalen Seite der 
Frage des Veredelungsverkehrs, der nur einen Bruchteil 
der Geſamtheit des polniſch⸗Danziner Zollproblems bildet, 
eine Entſcheidung gefſällt hat, die die Geſamtheit der Zollbe⸗ 
ziehungen zwiſchen den beiben Staaten präjudiziert (vor⸗ 
greifend eniſchieden), über die die Feſtſtellungen bisher noch 
nicht endgültig abgeſchloſſen ſind. 

Mit dieſer Erklärung der polniſchen Regierung hat der 
Danzig⸗polniſche Zollſtreit eine weitere unerfreuliche Zu⸗ 
ſpitzung erfahren. Es läßt ſich im Angenblick noch nicht 

derſehen, welche Auswirkungen das Ausſcheiden des vol⸗ 
iſchen, Sachverſtändigen aus dem Sonderausſchuß haben 

wird. Es wäre möglith, daß er ſeine Tätigkeit, unbeirrt von 
der polniſchen Demonſtrativn, fortſetzt, ſo daß trotzdem ſach⸗ 
lich ein Ergebnis herbeigeführt wird. Aber leider wird man 
damit der Beilegung der Zolldifferenzen nicht viel näher 
gekommen ſein, weil bei dieſem Stande der Dinge endgül⸗ 
tige Entſcheidungen erſt auf dem reichlich zeitraubenden. 
Wege- der Völkerbundsinſtanzen zu erwarten ſein werden. 

    

      

Im Intereſſe der Danziger Wirtſchaft muß daher dieſe neue 
Verſchärfung der Zollfrage außerordentlich bedauert werden 

daß es 
doch noch gelingt, unter Ueberwindung der nationaliſliſchen 
Komplikationen zu einer baldigen Klärung des Danzig⸗ 

  

polniſchen Verhältniſſes zu kommen. 

Her politiſche Schlamm muß beſeitigt verden 
Mininerpräſident Held will den Terror der Nazis brechen — Aufforderung zum Selbſtſchutz 

Der Bayeriſche Landtag ſchloß am Donnerstag mit der 
Annahme des Finanzgeſetzes, durch das der Staatshaushalt 
für 1932 mit rund 640 Millionen in Einnahmen und Aus⸗ 
gaben abgeglichen iſt, ſeine Pforten. 

Das Bemerkenswerte dieſer letzten Sitzung war die 
Schärfe, mit der die Regierungsexponenten der Bayeriſchen 
Volkspartei, Miniſterpräſident Dr. Held, Innenminiſter Dr. 
Stützel und der Fraktionsführer Prälat Dr. Wohlmuth, 

die Nationalſozialiſten als ſiaats⸗ und volksfeindlich 
bekämpften. 

Dr. Wohlmuth richtete einen kritiſchen Appell an die Regie⸗ 
rung, in dem er erklärte: „Allzu lange und mit einer ſfaſt 
unverzeihlichen Langmut hat die Reichsregièrung und auch 
die bayeriſche Regierung den Unterwühlungen unſeres ſtaat⸗ 
lichen Lebens zugeſehen, Unterwühlungen, die durch die Ent⸗ 
hüllungen der letzten Tage in Preußen und in Bayern in 
einem Maß offenbar wurden, daß man darüber erſchrocken 
ſein muß. Dem muß endlich ein Ende gemacht werden, da⸗ 
mit das Volk von dem politiſchen Schlamm befreit wird.“ 

Miniſterpräſident Dr. Held bekannte, 

daß er tatſächlich eine viel zu große Langmut bewieſen habe. 

Aber jetzt ſei Schluß damit, nachdem die Dinge unhaltbar 
geworben ſeien. Der nativnalſozialiſtiſche Druck auf die Be⸗ 
völkerung und insbeſondere auf die Beamtenſchaft ſei ſo groß 
geworden, daß keiner mehr ſich getraue, ſeine Pflicht zu tun 
und die Staatsintereffen zu verträten. Tagtäglich werde 
draußen der Bevölkerung das „Köpferollen“ vorgehalten und 
geſellſchaftlich und geſchäftlich mit dem Boykott gedroht. An⸗ x 
geſichts des amtlichen Materials, das die Regierung in den 
Händen habe, ſeien alle Ableugnungsverſuche aus dem 
Hitler⸗Lager vollkommen nutzlos. In Wirklichkeit ſei 

dir geſamte Bevölkerung unter den Druck eines 
nuerhörten Terrors 

geſetzt, wie man ihn noch nie erlebt babe, nicht einmal in den 
Zelten des Kulturkampfes. Von dieſem Terror müfie die 
Beamtenſchaft und die Bevölkerung endlich befreit werden. 
Die bayeriſche Regierung habe dasu alle Anordnungen ge⸗ 
troffen. Die erſte Anordnung jei das inzwiſchen erlaſfene 
Verbot aller von den Nationalſozialiſten wieder geplanten 
Alarmbereitjchaften für die kommenden Wahltage. 

Der Innenminiſter, Dr. Stützel, wandte ſich mit aller 
Schärfe gegen den Wahlterror der Nationalſozialiſten. Er 
verficherte, daß die Wahlfreiheit unter allen Umſtänden ge⸗ 
ſchũtzt und 

jeder Terryoxakt im Keime eritickt werde. ů 

Vor allem werde am 10. Avril und 24. April nicht geſtattet 
ſein, daß Alarmbereitſchaften zufammengezogen werden, ob⸗ 
wohl die Regierung wiſſe, daß nirgends in Bayuern der⸗ 
artige Umſturzverſuche gelingen könnten. Zum Schluß rich⸗ 
tet der Miniſter einen ungewöhnlichen Appell 
zur Selbſthilfe an die Bevölkerung. Als Poli⸗ 
zeiminiſter müſſe er öffentlich ausſprechen, daß es beſfer 
wäre, wenn ein großer Teil der Bevölkerung nicht immer 
nur nach der Polizei rufe, ſondern ſelbſt durch beſtimmte 
und nuerſchrockene Maßnabmen, alſo durch ein gewiſies 
Maß von Zivilconrage, die neumodbiſchen und undeutſchen 
Methoden des Rechtsradikalismus zurückweiſe. 

  

Reues Material über den Pütſch⸗Verfuch 
Veröffentlichungen der bayeriſchen Regierung 

Bon der amtlichen vayeriſchen Preſſeſtelle wird neues 
Material über die Putſchyläne nach dem „Hitler⸗Sieg“ am 
13. März mitgeteilt mit dem beſonderen Hinweis, daß es 
abſolut echt ſei und nicht abgeleugnet werden könne, weil 
dafür tauſendfache Zeugen vorhanden ſeien. Wir eninehmen 
dem Material folgendes: 

„In einer Sel.⸗Sitzung erklärte der Gauſturmführer von 
München⸗Oberbayern, wenn die jetzige Regierung zuſam⸗ 
mengebrochen ſei und die Nationalſozialiſten die Macht inr 
Staate übernommen hätten, dann habe die SA. auerſt 24 
Stunden Freizeit. Dann könne ſich 

jeder SA.⸗Führer den von ihm notierten Gegner 
vorfangen und erledigen. 

Der Adjutant Hitlers, Oberſtleutnant a. D. Brückner, 
verſicherte auf einem Werbeabend, daß die SA. heute wie⸗ 
derum von demſelben Geiſt beſeelt ſei wie im Jahre 1023. 
Es dauere nicht mehr lange, danu werde die Sul.⸗Fahne nicht 
nur auf dem Braunen Haus in München, ſondern von jedem 
Regierungsgebäude in Dentſchland wehen. 

In einer Stadt Oberfrankens trat ein Angehöriger der 
Nationalſozialiſten an einen, Gendarmeriebeamten ßeran 
mit dem Anſinnen, er möge ſich am nächſten Tage im Partei⸗ 
lokal einfinden, und zwar zu einer Beſprechung, zu der noch 
weitere acht Staatsbeamte erſcheinen würden. Da die. N. 
Partei jetzt die Macht bekomme, müſſe fi M.    ie ſie n, was für 
Leute auf ihrer Seite ſtehen und wer anderer Meinung ſei. 
Die Anhänger der Partei würden 

dann ihre Poſten bekommen. 

Der gleiche Nationalſoziatiſt wandte ſich dann an einen 
weiteren Gendarmeriebeamten mit dem Anſinnen, ihm einen 
Vertrauensmann innerhalb des Gendarmeriebezirks zu 
nennen. Die Partei babe in anderen Beamtenkategorien 
ſchon überall Vertrauensleute und brauche ſolche auch in. der 

VPeihn, Haß Reichenhal äuberte ſic der fübrende Nafionat n Bai eichen äußerte ſich der führende Nati 
ſoszialiſt wörtlich: „Heute abend iſt Hitler Reichspräſident. 
Innerhalb vier Tagen werden verſchiedene Notverordnun⸗ 

    

gen ſolgenden Inhalts erlaſſen: Auflöſung des Reichstages, 
Abtetzung der Reichsregierung, Wahl einer Ständekammer, 
die eine neue Verfaſſung im nationalſos ialiſtiſchen Sinne 
umgehend zu beſchließen hat, weiterhin grundlegende Refor⸗ 
men auf wirtſchaftlichem Gebiet, Ausſchaltung ſämtlicher 

n, 

Unmſtelnag des celamteg, Geldweſens auf eine jogesannte ü 
odenmark, 

beiz Sdieniteflihü- ſchließlich ſofortige Einführung der Ar⸗ 
eitsdienſtpflicht. “ * — 

Ueber die illegalen Abſichten, ſo ſchlietzt die amtliche Ver⸗ 

öffentlichung, am Tage nach dem Hitler⸗Sieg liegen amtlich 
ſo viele glaubhafte Angaben aus den verſchiedenſten Gegen⸗ 
den und Orten von Bayern vor, daß ſie auch nicht einmal 
zum kleinſten Teil aufgezählt werden können. Es gibt kaum 
einen O.2 in Bayern, deſſen Bevölkerung mit derlei An⸗ 
gaben in den Tagen vor dem 13. März nicht terroriſtert 
wurde. 

    

  

   

   
   

    

  

     



  

Ne Heherſihe uigt zu iberbrüchen? 
Die Donauſtaaten ſollen erſt gehört werden 

Der Standpunkt der deutſchen Regierung — 
In der Donnerstag⸗Bormitta elteieng, der Viermächte⸗ konferenz ets ielt der deutſche Hauptde gierke v. Bülow einen längeren Vortrag über den deutſchen Standpunkt. 
Bülom fübrte aus, daß die franzöſtſchen Vorſchläge der wirtſchaftlichen Notlage der Donauſtaaten nicht gerecht wür⸗ den und ſie gleichzeitig die übrigen europälſchen Länder, und zwar beſonders Deut ſchland, ſchädigen würden. Der deutſche Gegenvorſchlag wolle, daß durch die Großmächte den getreide⸗ probuzierenden Donauländern für landwirtfchaftliche Pro⸗ dukte einſeitige Vorzugszölle gewährt werden, 
wie es von Deniſchlanb gegenitber Numänien und Ungarn bereits EA und wie es auch von Frank⸗ reich verſucht worden ſei. 
Die wirtſchaftlichen Gegenfätze ſind am Donnerstag im Verlauf der Ausſprache befonders deutlich hervorgetreten. Es ſtehen ſich die Intereſſen der Gläubigerländer Frankreich und England auf der einen Seite und die der Handelsländer 

kennzeichnet, daß Italien 
betrachtet, der in einen regionalen Zollzufammenſchluß der Donauländer mit einbezogen ſein müßte. Italien wäre je⸗ doch auch bereit, einem modifizierten szuſtimmen. 

Es iſt ein Kennzeichen 
küür den geringen Fortſchritt der Veratungen, 

Daß die Konferenz am Donnerstagnachmittag weiter in ber Form des Komitees der Delegationsführer tagte und nicht als Vollſitzung, wie es worgeſehen war. Man hat die Er⸗ wartung, daß während der Konſerenz weſentliche Beſchlüſſe gefaßt werden, bereits ziemlich aufgegeben und iſt ſich vor allem darüber klar, daß es keinen Zweck hat, ohne die haupt⸗ jächlich intereſſierten Länder, nämlich die Donauſtaaten ſelbſt, weiterzuverhandeln. Nichtsbeſtoweniger bat man ſich entſchloſſen, einen Redaktionsausſchuß einzuſetzen, der die Einladungen an die Donauſtaaten zu einer Konferenz in Genf formulieren ſoll. Auch die engliſche Preſſe beurteilt die Ausſichten der Konferenz ſehr wenig zuverſichtlich. 

Die Iranzoſen iind nicht befriedigt 
Obgleich die Viermächtetonjerenz noch nicht beendei iſt, ſtellen die Londoner Korreſpondenten der Pariſer Zeitungen Abereinſtimmend feſt, daß ſie bereits geſcheitert iſt, und daß Deutſchland die Schuld daran trägt. 
Im „Matin“ heißt es: „Es gibt vielleicht in ber Geſchichte der Diplomatie keinen Präzedenzfall dafür, daß ein Mißerfolg jo offen eingeſtanden wird. Wir Franzoſen können uns das erlauben, denn wir ſind 

nicht nach London gekommen, um für unſere eigenen Inlereſſen zu plũüdicren, ſondern wür haben felbſt uns eine großt Ider mitgebracht, 
E wirklich praktiſch war, weil ſie den Koiwendigleiten des ages 

ů Anfrige war, wenn man nicht jede Sache als franzõ⸗ ſiſch bezeichnen will, in der ſich der Edelmut nrit dem geſunden Menſchenverſtand vereinigt. Der Prozeß, der verloren wurde, iſt der einer rationellen internationalen Zuſammenarbeit Die Tatſachen genügen, um die dafuür Veraniworilichen feſtzu⸗ nageln. Wenn ſich moracn die Lage in Oeſterreich und Ungarn Verſchlimmert. werden wir wenigſtens den Schuldigen kennen. Für uns iſt die Konjerenz beendet. Wir haben eine glückliche 
Bereitwilligkeit gefunden. 

Der Korreſpondent des Petit Pariſien- telegraphiert: „Deuiſchland hat durch ſeinen Egoismus und durch feine Sei⸗ gerung, das geringſte wirtichaftliche Opfer zu bringen, 
alles zum Scheitern gebracht, 

jo daß ihm die Verantwortung dafür zufallen wird, wenn in einigen Wochen Leſterreich und Ungarn, deren Freund und Verteidiger es zu ſein behauptet, ein Zablungsmoratorium, d. b. den Bankrott, erklären müſſen. Deutſchland betreibt die Politit des Schlimmiten, die darin beſteht. Wien und Budapeit zu veranlaffen, ein Moratorium 3u verfünden, damet Berlin 
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Walter Schirmeier 
Die Transmiſfionen rafſeln. Die Lippio- rer̃ über die ausgeleierten Seldbahngeleiſe, Ian Mar Schwung. auf die Drehſcheiht. „Kum müt öir!“ — Tollt der eiferne Wagen wieder weifer. 
Heiner ſteht an der brüllenden Steimmühle: krack, krachen 5rinnen die ſtählernen Kiefer zufammen. Er 30 gran von Staub⸗ 2 Set⸗ Haare. granes — bocke. grane Hoſe. graue Seine, graue Füß ALachi Heiner. „daran iß Dreck von neuern: Shir Vaßen Saalii, geſtern was gejeieri, Karl hat Gebnristag gebabt. uad 50 iſts ſpat Beworden. war zum Fäßewaſchen nachher nicht mehr Zeit. Bloß nuch Hanie Und, plumps, ins Beit!?— 

deutſchen Vorſchlag Zu⸗ 

Rechnung trug. Wir haben einen Prozeß verloren, der x 
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Renli   
Kverl. Ircug, krack. knabbert Die Müßle bie Barlen Brecken Bet. entzwei. Maßelns ——— 

Schienen her— Dintenbranf, 
Bremſe feit. Erx ſchrrit ärgenwas Kein Wari Heiner veritehen, bei dem E lacht. Er zeigt auf die rolierende 
Ait dre Aeun, Sort der verfhehen! 

en Armen in Suft, Mirpt ſeinr Stiirn- bopi bißt än!“ Dann üpringt er won Ver — 
    

— 

April. Die Bänme und ſchon ganz 

dann basſelbe tun tönne. 
Deutſchland vielleicht etwas andere 
erwartet.“ 

Sem er brn italieniſchen 
eine Ronferenz der neun 
abe. Der franzöſiſche Finanzminiſter, behalte gemacht und erklärt, 

Verbindung ſetzen zu müſſen. 

begeben, um 
niſterpräſidenten zu überbringen. 

ſerenz würde die Schwierigkeiten, auf die die Vierer⸗ konjerenz geſtoßen fei, 
fahre noch vergrößern. Man brauche ſich nicht auf ein ahren einzulaſſen, das der Souveränität und Unabhängig⸗ keit der Donauſtaaten Abbruch tun 

Unter dem Vorſt 
begann geſtern un 

lung gegen den 281ähri 
Scheringer wegen Vorbereitung 

feinerzeit von demſelben Senat 
Umtriebe in der Reichswehr zu 
laſſung verurteilt 
in Gollnow, nach ſeinem Uebertritt 

hochverräteriſche Handlungen be⸗ 
'e werden dieſe in den von ihm 

gangen haben. Insbeſonder— 
ie er aus dem Gefängnis erlaſſen 

veröfſentlichten Aufrufen, di 

Vorſitzenden, ob er ſich ſchuldig bekenne, 
Auf die Frage des 

Scheringer: Wie kann man mich fragen, 
erklärte der Angeklagte 

   

Die Berwaltun 
niche Beinli 

Scheringers zu. 
Nationalſozialiftiſchen Pariei di 
erwartet. Das tonnte in de 
Ausdruck ommen, weil er in 

gänge habe ich in Gollnow wei 

lozialiſtiſche Pariei iſt nicht 
beiterpartei, jondern jie iſt 

beraus Dann itt er jeriig damit. 

Sedicht, 

  

Das iſt ein gefährliches Spiel, das 
8 eiiblingen wird, als es 

Nacdonald will vermitteln 
Die Londoner Berichterſtatter melden übereinſtimmend, daß der 

üö, um die Konferenz doch noch zu retten, einen Vermittlungsverſuch unternommen habe, in⸗ 
Antrag, die Biererkonferenz durch 

'cbonald geſtern aben 

Mächte 

ſich 

o berichtet „Echvo de Paris“ 
M. 

nicht behel 

der franzöſiſchen Preſſe 
engliſche Miniſterpräfident 

zu erſetzen, vorgeſchlagen 
lanbin, habe Vor⸗ 

znnächſt mit Tardien in 
Um 8 Uhr abends habe ſich 
— Flandin ins Unterhaus acdonald die Antwort des franzöſiſchen Mi⸗ 
Sie lautet: „Die Neuner⸗ 

ben können uns ſic höch⸗ 
Ver⸗ 

würde,“ 

  
ů 

93000 Erwerbslͤſe beianen Arbeir 
Beſſerung des Arbeitsmarktes in Deutſchland 

Die Frühjahrsentlaſtung am deutſchen Arbeitsmarkt iſt in der zweiten älfte des März deutlich erkennbar getvorden. Die Arbeitslofenzahl iſt ſeit dem 15. März um rund 98000 zu⸗ 
rückgegangen und betrug am 31. März nach den Zählungen der Arbeitsämter rund 6 032 000. 

Von der Geſamtzahl ver Arbeitsloſen wurden am 31. März rund 3 323 000 in der Arbeitsloſenverſicherung und in der Kriſenfürforge, rund 1948 600 Woblfahrtserwerbsloſe in der öffentlichen Fürſorge unterſtützt. Cegenüber dem Stande Mitte Mã at die Arbeitsloſenverſicherung eine Entlaſtung um rund 158 000 auf rund 1579 000 Hauptunterſtützungsempfänger 
erfahren. In der Kriſenfürſorge wurden rund 1744 
Hauptunterſtützungsempfänger gezählt, was gegenüber Mitte des Monats eine Zunahme um rund 27 000 bedeutet. 

Die Beſſerung der Beſchäftigungsverhältniffe, die im vori⸗ 'en Berichtsabſchnitt ſich erſt in einzelnen Bezirken ankündigte, at ſich nunmehr allgemein durchſetzen können. Sie blieb jedoch inter der entſprechenden Bewegung im Vorjahre nicht un⸗ erheblich zurück, wohl zum Teil infolge der ag ie a der Wirtſchaft wegen der ungerlärten politiſchen Lage. Die gt infti⸗ 
gere Entwicklung wurde faſt ausſchließlich von ven Saiſon⸗ außenberufen getragen, in denen allmählich die Arbeit in etwas größerem Umfange wieder aufgenommen wurde. 

Belagerungszuſtand in Chile. Präfident Montero hat dem Senat eine Geſetzesvorlage zugeſandt, durch die ſofort den jon Serungssultand uber ganz CEhile verhängt wer⸗ en ſoll. 

  

  

Warun Scheringer die Nazis berließ 
ſſe vor dem 4. S. 

worden war, ſoll 

im Sinne dieſer Partei 

erblickt. 

Baumgarten 

während der Feſtungshaft 
zur Kommuniſtiſchen Par⸗ 

ich mich ſchuldig fühle. nachdem ich meine Geſinnung öffent⸗ 

   —2* 

zugedrückt. (Spon 

Wir hatten — 

Segai 

a hat vor dem 18. März 1931 meine poli⸗ igung in der natinnatſozialiſtiſchen Prefft nicht 
bennſtandet. 

Baumgarten: Dann bat die Verwaltung damals ein Auge ltanes Lachen im Jubörcrraum.) 
Die Verbandlung wandte ſich dann der Geſinnungswendung 

io ſagte Scheringer 
ie Vorbereitung zur Kevolntion 

m damaligen 
dem trüben Licht der 5 

t ſtand. Wir folgten Hitler noch einen Schritt in 

ich hier ſtehe? 
Ihrer Feſtungshaft wiederholt 

politijcher Betätigung be⸗ 

März 1931, unch meinem Uebertritt zur KPD. 

Vorſ.: Gleich bei Ihrer Einlieferung haben Sie eine Ur⸗ Funde unterſchrieben, daß politiſche 
paganda durch Zeitungsartirel ufw. gegen die Hausor; 

ob is 
lich kundgegeben habe, wegen derer 

Vorſ.: Sie ſind während 
wegen Urlaubsũüberſchreitung und 
ſtraft worden 

Scheringer: Alle diefe Strafen ſind 
nuch dem 18. 

erfolgt. 

Betätigung. politiſche M 

     
  

von der 

  

Frozeßß nicht zum 
der beichwore⸗       

Sumpi, obwohl er damals ſchon an der Partei zweilelte. der Unterſuchungshaft Datie ich 

der Nationalſozialiſtiſchen 

Miielſchichten, die auf        

Das 

mich bereits mit den ökonomiſchen Lehren von KarI Marx beſaßt. Dieſe Gedanken⸗ 0 iter verjolgt. Ich ſah, bap̃ eẽ 
Partiei nicht geht. Die National⸗ 

eine ſozialiſtiſche, nicht eine Ar⸗ 
der Ausfinß repolmionar geworde⸗ 
eine Befferung hofſen. 

  „Gut und bon und baſta 
mohl Knoͤdel dasn ſagen mirdb? — Ach, Kudbel wird jſchon damit ins reine Fommen. Euddel verideht, uth darüber binmegzutröſten. Va ja, Kud⸗ del bat überbaupt das eng dazu, ich hat ſogar eine Zeitung was 

iß auts ein Dichter — 
von ihm geöruckt! Ein 
Kuddel ja ein ſchlauer 

„ Das tut aut! Das reinigt die fährt durch Senen, Arterien, Papiflargefabe was da noc für Iateiniicher Qnaſſch alles in jehr marm., maiwarm. Dabei Ichreibt man erſt 
Srinnen 

Hellgrän, das Gras in bellarün, bir Luſft it weich — es riecht nach Leng. Da ſagt Anddel auch ſcon: Der Frähling — das At prickelnd beranſchend wie Champagner 

  

i 

     

ů   

Der Stellungswechſel des Reichswehrleutnants / Der Eintritt in die KpD / Intereſſante Dialoge 
tz von Reichsgerichtsrat Dr. 
ter großem Andrang von Publikum und traffenat des Reichsgerichts die Voerhand⸗ 

gen Keichswehrleutnant a. D. Richard 
zum Hochverrat und Unter⸗ ung einer ſtaatsfeindlichen Verbindung. Scheringer, der 
wegen nationalſozialiſtiſcher 
Feſtungshaft und Dienſtent⸗ 

Weil Hitler in das Fahrwaſſer des Bürgertums und damit der Privatwirtſchaft geriet, mußte er national und ſozial 
verſagen. 

Ich verwahre mich energiſch Wen Gien, daß ich unter Druck oder Einfluß der Kommuniſten einen eſinnungswechſel vorgenom⸗ men habe. Mein Ziel war die nationale Befreiung und die Befeitigung des Verſailler Diltats. 
Vorſ.: Wie kamen Sie nun dazu, das Schreiben an die kom⸗ muniſtiſche Reichstagsfraktion abzuſenden? 
Scheringer: Hauptſächlich, um zu betonen, daß die Natlonal⸗ ſozialiſtiſche Partei niemals vie ſoziale Befreiung burchführen kann, nachdem ſie ſich tatſächlich vom Sozialismus entfernt hat und auf die Seite des Privateigentums getreten iſt. 
Dann kommt die Sprache auf den Urlaub, den Scheringer vor ſeinem Uebertritt zur KPD. anſuchte und aus der Feſtung Gollnow erhielt, und den er zu einer 

Reiſe zu Goebbels und Hitler 
benutte. Scheringer ertlärt, er habe Goebbels und den Führern der Nationalſozialiſtiſchen Partei im Braunen Haufe, zunächſt dem Oberſten Hierl, dann Röhm und ſchließlich Hitler Fragen über das ſoziale Programm der NSDAp. vorgelegt. Er habe Goebbels auf der Reiſe von Berlin nach München gefragt: Wie will man die Zinsknechtſchaft brechen gemäß dem Wortlaut des natiönalſozialiſtiſchen Programms? 

kcher Unſiun, 
ee 
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weiler gefragt, wie die vom national⸗ ſozialiſtiſchen Programm verlangte Verſtaatlichung der Be⸗ triebe aufzujaſſen ſei. Goebbels hbabe darauf erwidert: So ginge das nicht, wie er, Scheringer, es meine. Nicht das ſolle ſozialiſiert werden, was man ſozialiſieren könne, fondern das, was man fozialiſieren müſſe. „So ſab ich“, fährt Scheringer jort, daß die NSDelp. gar nicht die Linie geben will, auf die die ſozialiſtiſchen Programmpunkte hinweiſen.“ In München habe ihm Oberſt Hierl geſagt, er ſolle ſich ſofort zwei Sterne beſorgen, er werde Hauptmann im Dritten Reich. In Berlin babe ihm Goebbels geſagt, er jolle nur zur politiſchen Ab⸗ teilung kommen. 

Er könne im Dritten Reich Miniſter werden. 
Nach dieſen Erfahrungen mit den Führern der Nationalſozia⸗ liſten, von denen Hitler ihm noch ſagte, die Bonzen in ihren Regierungsgebäuden müßten vor Neid erblaſſen, wenn ſie ſein Braunes Haus fſähen, kehrte Scheringer nach Gollnow zurück und vollzog n Uebertritt zur KPD. 

    
Er, Scheringer, habe 

    

  

   

  

  

Heiner nickt auch. „Se „ tippeln wir! Morgen melden wir uns hier arbeitslos, laſſen uns unſere Wanderpapiere geben und hauen ab. Kriegen wir ſchon keine Arbeit, ſo wollen wir uns wenigſtens die Welt anſehen. Wohin geht's zuerſt?“ 
Ein kleines Schweigen. Dann fagt Karl: „Ich möchte 3u Lern mal Schleſien kennenlernen: die Bergwexke, Kumpels, Beber, Glasbläſer.— „Ja, und das Rieſengebirge, Enlen⸗, Iſer⸗, Glager, Waldenburger Gebirge: die Quel⸗ len, Täler und Berge, den Wald, den Böhmerwald — denkt doch an öie „Räuber“ — Karl Moor — „Ein freies Leben führen wir!“, vollendet Kuddel. 
„Schön,- ſagt Heiner. „Alſo Schleſter Land. Und nun auf und nach Haufe, das Felleiſen geſchnürt und morgen früh um fieben hier an der Ecke! Dann geht's los!“ 
Trapp, trapp, trapp, gehen die ſchweren Stiefel der örei die Straße enilaug, ihren Wohnungen zu. Trapp, trapp, trapp — örei Inngs aus der Zementfabrik — — morgen wandern wir in die weite — grüne — junge — ſchöne — wunderwunderſchöne Welt! 

  

Grotiahns Nachfolger. Als Nachfolger des verſtorbenen Soziakongienikers Profeſſor Dr. Grotjaͤhn von der Univer⸗ kRtät Berlin wurde Profefſor Bruno Chajes zum plan⸗ mäßigen außerordentlichen Profeſſor für ſoziale Hyugiene und zum Direktor des Soäialhngieniſchen Seminars der Berliner Univerntät ernannt. Chajes, Herausgeber der „Beitichriſt für Schnulgefundheit und ſogtale Hygiene“, Mit⸗ Siied des Reichs⸗ des preußiſchen Landesgeſundheitsrats und Mitglied der josialdemokratiſchen Fraktion des preußiſchen Sanòtages, wirkt bereits ſeit mehreren Jahren als Pro⸗ jelior an der Techniſchen Hochſchule in Charlottenburg. 
Dentſche Preurinente Ebumtzen aus Amerika Dießer Tage brachte der Schneldampfer „Acdert Ballin“ der Daubun— Amesetd,Sibte die Filmichan wielerin Mady Chriſtian und den ſänger Fried⸗ Schorr aus dem Dollarlande wieder nach Deutſchland zurück. Zugleich trafen auch Seßening von der Uni⸗ verſität Frankfurt und Dr. Haus Gerald Marctwald, deutſcher Ge⸗ Eendter in Bolsvien, wieber in Deutſchland ein. 
Snble Wampe- Der kürzlich von der Berliner Film⸗ prüfſtelle verbutene ſoztialiftiſche Tonfilm „LKußle Wampe oder Wem gebört die Welt?“ wird am 9. April der Ober⸗ Prüfſtelle vorgeführt werden. 
Max Kemnmerich f. 56 Jaßre alt verſtarb in München der Schriffüeller Dr. Max Kemmerich. Berfaffer kullür⸗ Biitoriſcher Schriften. —— 
BDtax Lenz 5. In Berlin weritarb im Alter von einund⸗ eutsis Jußren der bekannte Hiſtoriker Max Lens. 
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Vunhnkuſe, Weſlnark zahtungsunfahig 
Auch zahlreiche Danziger Bauſparer geſchädigt — Seht euch vor! 

Amtlich wird gemeldet: „Das Reichsaufſichtsamt hat in 
ſeiner Sitzung vom 2. April die Zahlungsunfähigkeit der 
Bauſparkaſſe „Weſſftmark“, A.⸗G., Köln, feſtgeſtellt, weil 
die Kaſſe nicht in der Lage war, zum 1. April fällig wer⸗ 
dende, nach dem Verſicherungsaufſichtsgeſetz überdies nnzu⸗ 
läffige Terminzuſagen einzuhalten. Bon den zu erwar⸗ 
tienden amtlichen Maßnahmen werden auch zahlreiche Dan⸗ 
ziger Bauſparer betroffen. Es find jedoch unverzüglich 
alle Schritte unternommen worden, die geeignet ſind, den 
Schaden für die einheimiſchen Sparer ſoweit wie möglich 
zu verringern.“ 

Die „Weſtmark“⸗Bauſparkaſſe betrisb im Freiſtaat eine eifrige Agitation. Leiterin der Danziger Zweigſtelle war Mia Keil, Frau eines höheren Poſtbeamten, die früher einen ausgedehnten Handel mit Danziger Briefmarken be⸗ trieb. Als mit Danziger Marken kein Geſchäft mehr zu machen war, betätigte ſie ſich in der Bauſparbewegung. 
Was ift Bauſparenꝰ 

Da nimmt ſich einer vor, ein Häuschen zu bauen oder ein kleines landwirtſchaftliches oder Geſchäftsanwaſen zu er⸗ werben. Er rechnet damit, daß ihm das Obiekt etwa 10000 
Mark koſtet. Schulden will er nicht machen. Alſo will er 
üm voraus ſparen, will Monat für Monat einen gewiffen 
Betrag zurücklegen, den er verzinslich anlegt, ſo daß er mit 
Zins und Zinſeszins in etr'a 15 Jahren ſein Ziel erreicht. 

ber ſolange muß er warten. Rehmen wir nun 
an, in ſeinem Bekanntenkreis ſind 15 andere, die das gleiche 
Ziel haben. Sie werfen nun ihre Einzahlungen zuſammen, 
nebit Zins und Zinſeszins, bilden eine Intereſſen⸗ gemeinſchaft. Sie werden finden, daß ſie ſchon im 
erſten Jahr ſo viel beiſammen haben, daß einer von 
ihnen bauen oder kaufen kann. Wenn nun alle Jahre ein 
anderer drankommt, dann wird ſich zum Schluß heraus⸗ 
ſtellen, daß 14 von 15 durch das Zuſammengehen ein bis 
vierzehn Jahre früher zu ihrem Ziel gelangten. 
Der Fünfzehnte aber wartet ſeine normale Zeit. Es 
handelt ſich nun für die Intereſſengemeinſchaft darum, 
erſtens einen gerechten, unanfechtbaren Maß⸗ 
it ab zu finden, der die Reihenfolge beſtimmt, zweitens, 
geldlich einen billigen Ausgleich zu ſchaffen zwiſchen 
denen, die durch die Reihenſolge bevorzugt oder benachteiligt 
ſind, und drittens, die Sache ſo einzurichten, daß nach menſch⸗ 
lichem Ermeſſen Verluſte ausgeſchloſſen ſind und 
für ſämtliche Beteiligte agrößtmögliche Sicherheit gegeben iſt. 

Genügen nun bie beſtebenden Bauſparkaſſen dieſen 
Anſprüchen? 

In der großen Mebrzahl leider nicht. In bezug auf die 
Reihenfolge der Auszahlung huldigt ein Teil der Bauſpar⸗ 
kaſſen dem ſogenannten Syſtem des Wett ſparens. Dies 
beſteht darin, daß 

iener Sparer, der es fertinbringt,, möglichſt ſchuell einen großen Beirad einänzahleu. den Vorzug hat, vor allen⸗ 
ů anderen zum Zuge zu kommen. 

Dieſes verwerfliche Spſtem, das zu Laſten des kleinen 
Sparers geht, iſt mehr und mehr zurückgedrängt wor⸗ 
den und hat beſſeren und gerechteren Ausloſungsſchlüſſeln 
Platz gemacht. 

Der gerechte Ausgleich zwiſchen den Vorderen und den 
  

Hinteren in der „Auszahlung wird in gutgeleiteten Bauſpar⸗ kaſſen durch entſprechend ab geſt ufte Beiträge zu er⸗ 
reichen geſucht. 

Das Unbefriedigende iſt bei den meiſten Banſparkaſſen 
die Sicherheit. 

Durch die nun geſetzlich eingeführte Aufſicht iſt 
boffentlich die Zeit vorbei, in der gewiſſenloſe Menſchen 
ohne genügende Fachkenntniſſe mit ungenüge⸗ 
den Mitkteln und ohne Rückſicht auf die gewonnenen Ba 
ſparer nur zu dem Zweck, ſich ſelbſteine gute Exi⸗ 
ſtenz zu ſchaffen, ſolche Gründungen vornehmen konnten⸗ 
Faule Gründungen konnten ſich, wenn es gelang, 
durch intenſive „Werbung“ die nötigen Gelder hereinzu⸗ 
bringen, immerhin eine Zeitlang Halten. Dieſe Kaſſen 
ſtürzen jedoch ſchließlich und mancher Sparer trauert 
ſeinen verlorenen Spargroſchen nach. 

Auch wenn die Kaſſen von durchaus reellen Leuten ver⸗ 
waltet werden, wenn die Einrichtungen ſonſt allen gerechten 
Plos. iaen Anſprüchen venügen, iſt noch Vorſicht am 

crtz. 

Welche Garantien kann die Kaſſe bieten?. Was hat ſie 
ſelbſt an Vermögen? Kann ich ſie gegebenenfalls mit 
— Erfolg verklagen oder nicht? 

Die nähere Prüfung. wird ergeben, daß die Kaſſen häuſig 
nur die bezahlte Treuhänder⸗Rolle ſpielen, kein 
eigenes weſentliches und angreifbares Vermögen haben. 
Sie halten ſich oder entwickeln ſich oder gehen auch zugrunde, 
ie nachdem die Sparer ihre Beiträge zahlen oder nicht 
zahlen, je nachdem Mitgliederzugang oder ⸗ſchwund und dem⸗ 
gemäß Spargelderzufluß, Stagnativn oder Rückgang zu ver⸗ 
zeichnen iſt. Die Mitſparer können von einem geſchädigten 
Sparxer wohl kaum verklagt werden. Alſo, wohin ſoll er ſich 
wenden? 

Ein Wort am Schluß noch zum zins loſen Geld. 
Es gibt heutzutage kein zinsloſes Geld. 

Auch bei den Vauſparkaſſen nicht. Ob die Bauſparkaſſe mit 
normalem, verbilligtem oder gar keinem Zins rechnet, iſt 
nebenſächlich. Der Bauſparer iſt Geldgeber und Geld⸗ 
nehmer zugleich. Deshalb gleicht ſich bei ihm die Sache immer 
wieder aus. Er hat ſein Darlehen zinslos und bekommt 
daher für ſein Spargeld auch keinen Zins vder er erhält 
4 Prozent und zahlt 4 Prozent oder einen anderen beliebigen 
Zinsſatz. Maßgebend und entſcheidend iſt neben der Sicher⸗ 
heit der BVerwaltungskoſten⸗Erfatz, den die Ban⸗ 
ſparkaſſe erhebt. Ein vor kurzem gezogener Vergleich ergab, 
daß eine Kaſſe mit normalem Zinsſatz die billigſte, 
eine andere mit „z„insloſem“ Geld die teuerſte war⸗ 

Alſo das Wort vom zinsloſen Geld iſt aufgelegter 
Schwindel, der von dem, der daranf hereinfällt, häufig ſehr 
hoch verzinſt und bezahlt werden muß. Im übrigen aber 
kann man nur jedem, der Bauſparer werden will, raten, 
auſznpaſſen und nicht auf. deden Werber ohne ge⸗ 
naueſte Prüfung hereinzufallen.“ Insbeſondere ſollte 

    

er ſehr eingebend prüfen, ob er in der Lage, iſt, die etuzu⸗ 
gehenden finanziellen Verpflichtungen lahrelapg hindurch zu 
tragen. 

Die Strafkammer erkannte gegen Reinhold Z. auf 8 Mo⸗ 
nate Gefängnis. Drei Wochen der erlittenen Unterſuchungs⸗ 
haft werden auf diefe Strafe angerechnet. Das Sthöffenge⸗ 
richt hatte auf 1 Jahr Gefängnis erkannt. Gotthold Z. wurde 
zu 30 Gulden Geldſtrafe verurteilt. 

  

Die Erugglel Auif Gem Harlet In Melsterswalde 

Dr. Appalys merkwürdiges Atteſt 
Unglaublich hartes Urteil — 1 Jahr Gefängnis für den Steinwurf 

Iin Februar wurde der Beſitzer Reinhold Z. aus Wieſen⸗ 
thal bei Marienſee nach ſtürmiſch verlaufener Verhandlung 
vor dem Schöffengericht wegen gefährlicher Körperverletzung 
zu einem Jahr Geſängnis verurteilt. Seine beiden Brüder, 
die mitangeklagt waren, wurden freigeſprochen. Der Fall. 
wohl einer der verworrenſten, die in letzter Zeit das Gericht 
beſchäftigt haben, hat nach den Feſtſtellungen des Schöffen⸗ 
gerichts folgende Vorgeſchichte: 

Am 1. Oktober 1931 fand in Meiſterswalde ein Jahr⸗ 
markt ſtatt. Dazu hatten ſich aus der Umgebung Beſitzor, 
Handwerker und Händler in großer Zahl eingefunden. Auch 
Reinhold Z. erſchien mit ſeinen Brüdern Berthold und Gott⸗ 
bold in Meiſterswalde. Mittags 

erregte der mit einer Schutzbundjacke bekleidete Gott⸗ 
hold Z. das Mißfallen des Nazis Krönke aus Pomlan. 

Nach einem Wortwechſel kam es zu Tätlichkeiten. Das Gericht 
bemühte ſich vergeblich, ſeſtzuſtellen. wer der e Liche 
Schuldige dabei war. Die Zeugenausſagen ſte nden ſich 
diametral gegenüber. Gotthold 3. wurde bei der Schlägerei 
von dem Nazi Krönke ſchwer mißhandelt, er mußte ſich ſpäter 
in ärstliche Behandlung begeben. Auch Berthold Z. wurde 
geſchlagen. Reinhold Z., der in einiger Entfernung auf dem 
Fuhrwerk ſaß, eilte zu Hilfe und warf einen Stein. 

Der Stein traf den Nazi Kotzke an den Schädel. 
Einige Zeugen bekundeten, das Kotzke gans zufällig vor⸗ 
übergegangen ſei. andere wiederum erklärten, Kotzke hätte 
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ſich in hervorragender Weiſe an den Mißhandlungen der 
beiden Brüder beteiligt. Ja, Reinhold Z. beſtritt überhaupt 
einen Stein geworfen zu haben, und Gotthold Z. beſchuldigte 
gich ſelbit, er habe dem Nazi während der Prügelei Pie 
klaffende Schädelverletzung, ohne zu wiffen wie, beigebracht. 

Was Dr. Appelz beſcheinigte 
Dem Schöffengericht erſchienen ſchließlich die Ausiagen 

berfenigen Zeugen maßgebend, die den Steinwurf bekun⸗ 
deten. Neinhold Z. wurde beſtraft. Die Strafe warhbe lehr 
bart bemeſfen. Und maßgebend für die Höhe der Strafe 
war die Schwereder Varletzung. Nach dem Atteſt des 
Dr. Appaly, des Nazi⸗Anführers von Marienſee, hatte Konke 
mit der Knochenverketzung eine Gehirnerſchüt⸗ 
terung erlitten, ſchließlich beſcheinigte er dem Berletzten 
noch eine „Dauerbeſchädigung“. 

Schon bier vor dem Schöffengericht hatte Reinhold Z. 
die Richtinkeit des Avpalyſchen Atteſtes in Frage geitellt. 
Er erntete bafür nur ein höhniſches Lächeln. In der geſtrigen 
Verhandlung vor der Erſten Strafkammer. die über den ver⸗ 
worrenen Fall noch einmal zu Gericht ſaß lächelte man nicht   

mehr darüber. Als Sachverſtändiger war der Arzt geladen, 
der den Nazi Kotzke in einem Danziger Krankenhauſé 
operierte. Nach den Bekundungen dieſes Mediziners 

war das Atteſt Dr. Appalys zweiſellos übertrieben. 
Von einer Gehirnerſchütterung, die Dr. Appaly 
feſtgeſtellt hatte, war im Krankenhauſe nichts zu be⸗ 
merken. Im Gegenteil, der Heilungsprozeß verliei auf, 
jallend ſchnell und gut. „Dauerbeſchäbigungen⸗ 
brauchte der Nazi auch nicht zu befürchten, obwohl Dr. 
Appaly ſie ihm beſcheinigte. Kleine Störungen, über die 
Kotzke beute noch klagt, werden — nach Anſicht dieſes Sach⸗ 
verſtändigen — verſchwinden. Die Frage, wie Dr. Appalvy 
zu einem ſo ganz anderen Befund fommen konnte, erklärte 
der Sachverſtändige mit leiſem Spott ſo: 

„Gott, eine ärztliche Unterſuchung kann zu verſchiebenen 
Urteilen fübren“ 

Mit Recht konnte der Verteidiger Reinhold 38 darauf hin⸗ 
weiſen, daß die Strafe für feinen Mandanten wohl weſent⸗ 
lich milder ausgefallen wäre, wenn dem Schöoffengericht die 
Folgen des Steinwurfes nicht durch das ärztliche Atteſt und 
den Verletzten ſelbſt übertrieben dargeſtellt worden wären. 

Auch in dieſer Verhandlung ſtanden Ausjag en 
gegen Ausſagen. Die Angeklagten beteuerten nach wie 
vor ihre Unſchuld, und der Staatsanwalt vermerkte es 
Reinbold Z. übel, daß er nicht — wie der Ausdruck lauiete: 
„Dater peccavi“ machte ([Vater, ich habe gefündigt). „Er hat 
nicht nur geleugnet... er hat hartnäckig geleugnet.- Hart⸗ 
näckig leugnen iſt alſo ſtrafverſchärfend! Als Parallele für 
die Beurteilung des Steinwurfs zog Dr. Winkler in ſeinem 
Plädoyer einen „Schidlitzer oder Neufahrwafferer Meßßer⸗ 
kecher heran — wogegen der Berteidiger ganz berechtigt 
Widerſpruch erhob. ů 

Denn Reinhold Z. kam ſeinen verprügelten, blutig — geſchlagenen Brüdern zu Hilfe, ——— 
ſeine Tat war kein „nacktes Roheitsdelikt“, kein Abreagieren 
üirgendwelcher dunklen TriebeON. ————— ů 

Schon nach Schluß der. Beweisaufnahme zog der Staats⸗ 
anwalt die Berufung gegen Gotthold Z. zurück. Der Frei⸗ 
ipruch wurde damit rechtskräftig, Gotthold Z. durfte die An⸗ 
klagebank vexlaſſen. Ob Berthold Z. dem Naßt Krönke zuer 
eine Ohrfeige gegeben oder ob der Nazi den Beribold 

   

zuerß mit einem Fußtritt traktierte,das konnte das Schöffen⸗ 
gericht nicht klaritellen. Das Gericht glaubte der Wahrheit 
am nächſten zu kommen. wenn es Gleichzeitigkeit annahm. Der Staaksanwalt bielt nach der Bemeisaufnahme vor der 
Strafkammer 0n 10Gl — ei — emnten Au übebn üeges 
tragte gegen ihn 70 Galden craſe unter Aufhebung des 
eritinſtanzlichen Freiſpruches. Die Berufung Reinhold 3.3 ſollte abgelehnt werden. ů 

   

Geſtündnis des Mörders 
Jan Buczyk aibt den Mord an Frau Felſtan zu 

Wie die in der Raubmordermittelungsſache Felſtan nach 
Poſen enifandten Kriminalbeamten ſoeben drahten, hat der 
von der Poſener Polizei unter dem dringenden Tatverdacht 
ſeſtgenommene Fleiſcher Jan B y⁵rzyk aus Lwowek, Kreis 
Pinne, eingeſtauden, den Raubmord an der Witwe Felſtau 
begangen zu haben. 

Was geht bei der Eelegraphen⸗Verwaltung vor? 
Ueberwachung der Geſpräche durch Nazi⸗Beamte? 

. Wie uns von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, ſoll 
in der Nacht zum 2. April d. J. in aller Heimlichkeit eine 
Uunſchaltung der Telephonanlagen im Hauptpoſtamt öwecks 
Beobachtung der Anſchlußteilnehmer vorgenommen worden 
ſein. Dieſe Manipulation ſoll durch den Telegraphen⸗ 
inſpektor Munier und den Mechauiker Böhnke vor⸗ 
genommen worden ſein. Böhnke, der infolge Krankheit 
dienſtunfähig war, wurde extra zu dieſem Zweck herangehylt. 
Beide find Nazis. 

Es wird bei der Verwaltung die Auſſcht vertreten, daß die 
Leitung ſelbſt keine Kenntnis hiervon helt. Höchſt bedenklich 
iſt es, wenn ausgerechnet zwei Beamte eine derartige Arbeit 
ausſühren, die die jetzige Staatsform haſſen und mit allen 
Mitteln bekämpfen. Die Anſchlußteilnehmer werden von 
derartigen Maßnahmen ſt herlich nicht erbaut ſein. Gegen 
eine Beſpitzelnng der Geſpräche, beſonders noch durch Nazi⸗ 
Beamte. müßte ſtärkſter Proteſt eingelegt werden. 

Wir geben dieſe Mitteilungen unker allem Vorbehalt 
wieder und erwarten, daß die Behörde ſich umgehend zu dieſen Vorgängen äußert. 

  

  

  

Strusburrer polniſcher Vertreter im Völterbund? 
Der den Regierungskreiſen naheſtehende „Kurjer Poranny“ ſetzt ſich mit beſonderer Wärme für die Ernennung Stras⸗ 

burgers als Vertreier Polens in Genf für den verſtorbenen 
Miniſter Sokal ein. Strasburger ſei beim Völkerbund bereits 
gut bekannt und er kenne die Pſyche der Deutſchen wie kein 
anderer, wobei beſonders auf ſeine Tätigteit in Danzig hin⸗ 
gewieſen wird. Es gibt wahrſcheinlich nur eins, was der Er⸗ nennung Strasburgers im Wege ſieht: Er iſt nicht aus dem 
Pllſudſtilager hervorgegangen und nicht Legionär. Daher wird 
von, anderer Seite der beſondere Vertrauensmann des Oberſten 
Beck, des Vizeaußenminiſters, der Geſandtſchaftsrat Mühlſtein 
von der polniſchen Gefandtſchaft in Paris als Nachfolger 
Sokals genannt. 

Bewaffnete Zollboote in der Danziger Vucht 
Warſchan hat die Erlaubnis zum Schießen gegeben 
Gemäß einer neuen Verordnung des polniſchen Finanz⸗ 

miniſters ſoll der poluiſche Zoll⸗ und Gren, ſchutz jetzt mit 
bewaffneten Motorbopten für die Oſtſee ausgerüſtet werden. 
Dieſe Grenzſchutzboote ſollen das Recht haben, Schiffe auf 
See anzuhalten und, falls dieſe der Aufforderung zum 
Halten nicht ſof. ſolgen, von der Waffe Gebrauch zu 

üäſte ſollen in dir Luft abgegeben werden, 
joll bereits auf die Takelage gerichtet wer⸗ 

in Schüſſe dürfen der Reihenfolge nach auf 
e. Kommandobrücke und dann unter die 

ie gerichtet werden. 
Dieſe Verordnung dürfte angeſichts der ſchnellen Bereit⸗ 

ſchaft gewiſſer Grenztruppen, von den Waffen Gebrauch zu 
machen, recht bedenklich ſein, beſonders in einem Gewäſſer, 
das in der Hauptſache von Schiffen anderer Staaten, vor 
allen Dingen von Danziger Schiffen im Küſtenverkehr, be⸗ 
fahren wird. 

Hiller hat ihnen den Kopf verdreht 
Danziger Flieger verirrt und bei Stuhm notgelandet 
Ein KFlugzeug der Akademiſchen Flieger⸗ 

garuppe Danzig, das mit zwei Mann beſetzt war, lan⸗ 
dete am Dienstag gegen 21 Uõhr bei Stuhm auf freiem 
Felde im Scheinwerferlicht eines Autos. Die beiden Inſaſſen 
des Flugzeuges hatten, von der Hitlertagung aus Elbing 
kommend., die Orientierung verloren. Die Landung aing 
glatt vor ſich. Die Danziger Maſchine wurde beiti nungs⸗ 
gemäß beſchlagnabmt und eingeſtellt. Das Flugzeuß iſt nach 
Marienburg geſchafft worden, von wo aus es nach Erledi⸗ 
gung der notwendigen Formalitäten die Heimreiſe angetre⸗ 
ten hat. 

Die „Tüchtigkeit“ dieſer Hitlerflieger würde für den 
Kriegsfall noch nicht ausreichen. 

  

  

    

   

   
    

  

  

   

  

K Dampfer„Cieſzun“ im Doc 
Nach der finniſchen Hafenſtadt Abo eingeſchleppt 

Der volniſche Dampfer „Cieſzvn“, der im finniſchen 
Meerbuſen aufgelaufen war und unter ichwierigen Ver⸗ 
hältniſſen von zwei finniſchen Bersungsdampfern freigemacht worder iſt nach Abo eingeſchleppt und ins Dock aebracht 
worden. 
———————————— 

Sozialdemobratiſcher Verein Danzig⸗Stüdt 
Freitag, den 8. April, abends 7 Uhr, im Werftſpeiſehaus 

Mitglieder⸗Verſfammlung 
Tagesordnung: 

4. „Elternſchaft und Schule“, Reſerent Gen. Hols 
2. Stellungnahme zum Parteitag 

a) Wahl der Delegierten 
ů b) Beſchlußfaſſung über Anträge 

Alle Mitalieder des Ortsvereins Danzig⸗Stadt ſind be⸗ 
rechtigt. an der Verſammlung, genen Vorzeigung des Mit⸗ 

gliedsbuches, ieilzunehmen. 
Vollsähliges Erſcheinen wird erwartet 

Der Ortsvorſtand 
—' ———..————————— 

Die Danaiger Feuerwehr wurde am Donnerstag um 20.54 Uhr nach der Brotbänkengaſſe 45 gerufen. Dork brannte im Kellergeſchoß des Vordergebändes die Iſolierung eines Fahrſtuhlmotors, Entſtanden durch Kurzſchluß. 

Danziger Standesamt vom 7. April 1932 ‚ 
Todesfälte. Schüler Horſt Holdſtein, 12 FS.— Ebe⸗ krau Anna Muhlack geb. Malinomfti, 56 §. — Sohn des Arbeiters Jobann Vioch, 2 Monate. — Mühlenmeiſter i. R. Guſtav Rexin, ſaſt 68 J. — Witwe Amalie Klatt geb. Stei⸗ aiger, jaſt 77 J. — Ebeſrau Berta Kuſchinſtu geb. Heske, 65 J. — Ehekrau Antonie Lenz geb. Born, 22 J. — Schüler   Georg Ht 6 JX. — Hausmäde Meta Mi „ „— Sriſenr Düdin Zapaliki, 25 . Den in Milradt. 20 

     



  

Ein Mißſtaud in der Wohlfahrt⸗ ürſorge 
Für hohe Mieten — Wohlfahrtsunterſtützung 

Nach der jetzt erfolgten Logerung der Wohnungszwangs⸗ 
wirtſchaft tritt etwas in die Erſcheinung, das unbevingt der 
Abhilſe bedarf. Das kann ſo nicht weitergehen. Die heutige 
Notzeit mit ihrem vom Senat durch Erſparnis begründeten 
Abbau der Sozlalzulagen geſtattet es eint 2 nicht, 
Woblfahrtsgelder zu bewilligen, die — in die aſchen 
der Hausbeſitzer Lbpaet ſtatt daß ſie wirklich Unter⸗ 
ſanes edürfiigen zukommen. Zu viefen gehören aber keines⸗ falls— 

Wohlfahrtsempfänger, die heute 60, 70 und mehr Gulben 
für ihre Wohnungen zahlen. 

Wie liegen denn die Verhäliniſſe? Nehmen wir elne allein⸗ 
ſtehende Witwe an, die zu Lebzeiten ihres Mannes eine 3—5⸗ 
Zimmerwohnung beſaß und, nachdem fſie ühren Mann verloren, 
durch Zimmervermieten ſoviel verdiente, vaß ſie 
mietefrei in der alten Wohnung weiter wohnie. amit 
zonnte man ſich allenfalls ſolange abfinden, als ſolche Per⸗ 

ſonen das Wohlſahrisamt nicht in Anſpruch nahmen. Wobei 
noch zu berückſichtigen war, vaß eineOlu auf Wohnungs⸗ 
wechſel vor drei bis vier Jahren keine Ausſicht auf Berück⸗ 
ſichtigung hatten. 

Inzwiſchen haben ſich die Verhältniſſe aber weſentlich ge⸗ 
ändert. Die Zahl der Untermieter hat bedeutend 
abgenommen. Die Ei! hahſhes „Möbliertes Zimmer zu 
vermieten“ werden immer zahlreicher. Viele Untermieter 
bleiben mit der Miete im Rückſtande, andere rücken 
einfach ohne Zahlung aus. Das geht ſo einige Monate, 
bis die Wohnungsinhaberin ſelbſt die Miete ſchuldig bleibt 
und, weil die Not drückt, das Wohlſahrtsamt um Unterſtützung 
angeht. Die Prüfung ergibt das n Wohnangmn einer Not 
inſofern, als die Beſitzerin der großen Iurn mittellos 
5 — weil ſie ihre letzten Spargroſchen ober Renten für die 

ohnung aufwendet, ſo daß zum Leben nichts übrig bleibt. 
In einzelnen Wohlfahrts⸗Kommiſfionen werben dann oft, zu- 
nächſt kurzfriſtig, 

Unterſtützungen von 30, 40, 50 und mehr Gulden gezahlt. 
Iſt das richtig? Während zahlreiche Familien mit vielen 
Kindern ſich mit Stube und Küche degnügen müſſen, und 
keine Wohlfahrtsunterſtützung erhalten, leben andere noch 
immer in dem Wahn, 

ſtandesgemäß wohnen zu müiſſen, ſei es auch auf Koſten 
der Stadi pzw. wirklich Unterkützungsbedürftiger. 

Nicht nur, daß große Wohnungen auf dieſe Weiſe dem Wob⸗ 
nungsmarkt verloren gehen, weil ſie eden nicht frei werden, 
der Unterſtützung gehen andere verluſttg, oder ſie ſind 
gekürzt, weil ja die Mittel — angeblich — fehlen. 

Was liegt nun näher? Zugunſten der Hausbeſitzer, denn 
dieſe ſind die allein Rehmenden, zu hohen Mieten noch Zu⸗ 
ichüſße durch die Stadt zu zahlen, oder folchen Großwohnungs⸗ 
inbabern einjach aufzugeben, ſich ſo ſchnell als nur möͤglich um⸗ 
zuſtellen und 

rine kleine, billige Wohnung zu nehmen? 
Das letztere iſt einzig unp allein der richtige Weg. Hier muß 
Wandel geſchaffen werden, und zwar ſo ſchnell als möõglich. Es 
könnten dabei beſtimmte Normen feſtgeſent werden, indem unter 
Zugrundelegung der Familienmitglieder die Größe der Woh⸗ 
nung, ihre Lage und die Höhe der Miete ausſchlaggebend für 
die Gewährung einer Wohlfahrtsunterſtützung ſein müſſen. 
Für eine Mietc über 50 Gulden dürfte eine Wohlfahrtsunter⸗ 
itützung nicht eher gezahlt werden, als bis der Antragſteller 
lich eniſchlient, eine leinere und billigere Wohnung zu mieten. 

Schon jetzi bat ſich, uende Wrüfung nach vden ge⸗ 
nanuten Geſichtspunkten, ergeben, daß von Wohlfabsis⸗ 
empfängern 

vielfach Mieten verlangi und gezahlt werden, bir in leinem 
Berhältnis zu der Beſcha eit der Wohnung firhen. 

Das ſind meiſt Wohnungen im Geſchäftsviertel und in 
bevorzugfen Straßen. Stehen jolche Wohnungen erſt eine 
Zeitlang lrer, werden die Hauswirte ſich doch bequemen müſſen, 
Die Mieten herabzuſetzen, ſofern ſich nicht Iciſtungsjäbige Mieier 
finden, die ohne öffentliche Hilfe ſolche üderſpannten Micten 
zahlen können. Dafür werden dann aber wieder kleinerr und 
auch pilligere Wohnungen für ſolche frei, die jie mit Nückficht 
auf ihre wirtſchaſtliche Lage dringend benöti Seiden ſie 
aus dann noch Not, haben ſie Anjpruch auf Wohlfahrtsunter⸗ 
ſtützung. 

Früätblina in den Lanbengärten. In den Laubengärten 
beginnt neues Leben. Nicht nur, daß es ſchon in den Stran⸗ 
chern ſproßt und in den Bäumen zu treiben beginnt, daß 

  

einlesale kinter 
ehnrelhbmaschimen 

Romen von Christa Anita Brülek 
Cπ 0 ＋ SEDeeG SDe-Venag in Bein 

8. Soxtſetzung 
⸗Aber Fränlein Brückner, liebes, armrß, tapferes 

Schnerglöcchen und Krokus in voller Blüte ſtehen und 
grötzere 00 te⸗ üihre Blattwiten der Sonne entgegen⸗ 
trecken. auch oͤte Pächter beainnen ſich zu rühren. Vielſach 
wird ber. Boden nach der Dünaung ſchon umgegraben. und 
in Berten aufgeteilt. In einigen Tagen folat die Ausſaat. 
Biel Arbeit erforbert wieder nach den Winterſtürmen die 
Inſtandbaltung der Lauben und der Zäune. Es iſt manches 
31u ergänzen, wenn nicht zu erneuern. Aber überall geht man 
mit friſchem Mut und neuer Hoffnung an die Gartenarbeit, 
denn der endlos ſcheinende Winter iſt überwunden. Die 
Zahl der Lauben wird ſich in dieſem Fahr, nach den Pacht⸗ 
verträgen zu ſchließen, weſenklich erböben. 
— —8.. 

Soszialdemokcatiſche Paetei Dusgig 
2. Bezirk: Sonnadend, den 9. April, 19 Uhr, im Werftſpeliehaus: 

Wohltätigkeits⸗Veranſtaltung 
Aus dem Programm: Tombola, Tanz. 
Eintritt: 1.— Gulden und 50 Pfg. (an der Abendtaſſe 75 Pfg.), 
Erwerbsloſe und deren Frauen 20 Nfg. 

b. Bezirl. Sonnobend, den 9. April, 19 Uhr, im Bildungsvereins⸗ 
haus, Hintergaſſe. 

Unterhaltungsabend 
zugunſten der politiſchen Gefangenen. 
Reichhaltiges Programm: Tombola, Tanz. 

—————„——:W«: :.——!!ͤͤĩi˙:n:n:— 
Amevikureiſen werden billiger 

Nene Wahrpreiſe des Norddentſchen Llonb 
Die Ueberfabrtpreiſe nach und von Neuvork und Haliſax 

ſind in den letzten Tagen ſtark ermäßigt worden., um den 
Vertebr zwiſchen Europa und den Vereinigten Staaten bzw. 
Kanada zu heben. Dieſe Ermäßigungen werden es manchem 
mhalich machen, ſeine in Amerika lebenden Familien⸗An⸗ 
gebörigen vöer ſonſtigen Verwandt⸗n oder Bekannten zu 
beſuchen oder umgekehrt deren Reiſe nach Europa hier zu beõöablen. 

Die Ueberiahrt in der Touriſten⸗ und III. Klaſſe eines 
Kajütendampfers von Bremen nach Neuvork kann man heute 

  

bereits für folgende Beträge machen: III. Klaſſe: 8 80.— = 274,.— Reichsmark, S 22.— = 902.50 Reichsmark 
von Neuvork nach Bremen, S 120.— —= 504,.— Reichsmark 
für Hin⸗ und Rückreife; Touriſten⸗Klaſſe: S 96.— 
= 403,— Reichsmark nach oder von Neuvork, S 158.— 6683,50 Reichsmark jür Hin⸗ und Rückreiſe. 
Der Norddeutſche Govd iſt in der Lage, burch jeine Orga⸗ 

nifation reiſcungewandte Paſſagiere in jeber Weiſe während 
der Reiſe an Bord und örüben beſtens zu betreuen. 

Norgen Nachtvorſtellung im Stabtthester 
Zuauniten der Wohlfahrtskaſſe ber Bühnenkünftler 

In Stadttheater gelangen heute zum letzten Male 
Schillers „Näuber- äzur Auffübrung. (Serie 3). — Morgen 
abend wird die Operette „Ein Walzertraum“ wiederßolt. 
Dieſe Vorſtelung beginni ausnahmsweiſe um 19 Uö5r. — Sonntag abend wird zum 20. Malc die Operettenrevue „Im weißen Rößl“ gegeben. Den Sigismund ſpielt wieder Adolf Walther. —Der Montag bringt eine Wiederholung von Goethes Götz pon Berlichingen“. — Am Dienstag der kom⸗ menden Soché geht nen einſindierf Nichard Strauß be⸗ 
kannte Oper „Axiadne anf Naxosß- in Szene. Mufi⸗ kaliſche Leitung: Generalmufikdirektor Kun. Regie: Ober⸗ wpielleiter Salbburg. In den Partien ſind beichäftigt die Damen Böcker, Eglbofer, Kauffmann, Kleffel. Küper, Schmidt, jowie die Herren 8. Antone, Buich. Käbler, Klur⸗ Kliewer, Stranbe, Behner und Zöllner. — In dem beutigen 
Anseigenteil wird nochmals auf den Beiuch der morgen, Sonnabend. 23 Ubr, ſtattfindenden Nachtvori eIlung 
der Mitglieder des Stabitheaters zngunſten der Wohljahrts⸗ 
kaſſen der Genojſſenſchaft deutſcher Bühnenangebörigen bin⸗ 
gewieſen. Der Beſuch in in Anbetracht des gnten Zwedes mur zn empiehlen. Die Künitler werden ihr Beßtes geben und für beſte Unterhaltung des Publikums ſowohl im FPrnaramm wie auch in der auſe Sorge tragen. Den Ver⸗ kauf von Erfriſchungen haben die Künnler wieder ſelbit übernommen. Der Abend läuft unter dem Titel Eine   

  

Nachtf bei der Nößblwirfin-. 

  

DIck babe genug gebört und gebe hinans. Das iſt ſein Stil. Er würtbe keine Bedenken tragen, auch im nächiten Saß noch eimmal mii rlauben“ zu operieren. In keiner HAbieilung müſſen ſo vicle Brieje umgeichrieben werden wie in dirier Abteilung Zubehör. Die Schuld trifft naturlich iEmer uur die Stenofupiſtinnen, die angeblich ihr Stenv⸗ gramm nidtt feſen fönnen. 
'e Vierteliahr ſiüt eine andere neben diejem vortreff⸗ lichen Herrß Vebffe. 

D doch. Herr Warins, ohne jede GewifensDiffe.- 
Schneiders Seßcht erhrabit ; beicheidenem Glanze, wei Wair mieriel: Süerertakeiten e muskt. ißn an erſchen nalt dem Kopfe wie immer. menn er Inſtig iſt- 

rerrel- 
sie r Motvrrababteilung Anemtbehrſich Eeder Dber. Das üh i SSiDE ie 

ieße uns Feänte nnt Laer Sictes Bihlke⸗ 

Ein Haus umzingelt und demoliert 
So ſieht es auf dem Laude aus — Alle Nazis freigelprochen 

An einem Sonnabend im Januar vor dem Volksenticheid 
ſpielte ſich in der Tiegenhöfer Peterſiliengaffe-ein volitiſcher 
Ueberfall ab, der noch lange Zeit nachher das Tagedaeſpräch 

nenden Arbeiterfamilien, welche ſich zur ſozialdemokratiſchen 
Partei bekennen, durch einen wüſten Lärm aus dem Schlafe 
teſchreckt. Vom Mondſchein beleuchtet ſkandalierten ca. 20 
aais auf dem Hoſe. Rufe wurden laut wie: „Ihr roten 

Hunde kommt raus“, „Die müſſen wir kippen lafent“ und 
äbnliches. 
Im aleichen Angenblick ſaniten Zannlatten und Ziegel⸗ 
ſteine in die Wohnunnen. Fenſterrahmen und Tür⸗ 

füllnnaen wurden eingeſchlaaen und demoliert. 
Dann verſchwand das Geſindel ebenſo ſchnell, wie es ge⸗ 

kommen war. Die Ueberfallenen bezeichneten einige ihnen 
bekannte Nazis altz Mittäter. Tatſächlich war auch ein Laſt⸗ 
auto in derſelben Nacht von einer Verſammlunga aus Stutt⸗ 
bof einige Zeit vorher heimagekehrt. Vor dem Amtsgericht 
in Tiegenhof hatten ſich daher der Schmid Brund Lehmann, 
Arbeiter Johann Fürſt, Fleiſcher Guſtav Blank, Kutſcher 

Bruno Schliedermann wie der Schmied Kurt Pätzel wegen 
Hausfriedenspruch und Sachbeſchäbiaung zu verantworten. 
Guſtav Blank ſoll ſich gleich nach der Autofahrt ſofort nach 
Hauſe begeben haben. während Johann Fürſt und Kurt 
Pätzel zur fraglichen Stunde auf einem Vergnügen des Ma⸗ 
rinevereins geweilt haben wollten. Das Gericht bielt die 
Sache für nicht geklärt und ſprach fämtliche Angeklaaken frei. 

Aenberungen in der Techniſchen Hochſchule 
Im Lehrkörper der Techniſchen Hochſchule Danzia ſind 

am 1. April 1932 folgende Aenderungen eingetreten: Pro⸗ 
feſſor Dr. Walther Koſſel von der Univerſität Kiel iſt als 
ordentlicher Profeſſor auf den Lehrſtuhl kür Exverimental⸗ 
ybyſit berufen worden. Oberingenieur Dr.⸗Ing. Jophannes 
Lührs pon der Duckerhoff & Widmann G.⸗G., Düßeldorf, 
iſt als ordentlicher Profeſſor auf den Vehrſtuhl für Eiſenbe⸗ 
tonbau und Statik der Hochbaukonſtruktionen berufen worden. 
Senator a. D. Dr. Hubertus Schwartz wurde von dem 
Lehrauftrag für Oeffentliches Recht (Verwalkungskunde) 
entbunden. Oborburgermetſter a. D. Privatdozent Dr. Erich 
Laue wurde für das Sommerfemeſter 1932 ein Lehrauftrag 
für Oeffentliches Recht (Verwaltungskunde) erteilt. Dr.⸗Ing. 
Otto Konold wurde als Privatdozent für das Lehraebiet 
Pflanzenbau und Pflanzenzlichtung zugelaſfen. Dr.-Ing. 
Cbriſtian Keutner wurde als Privatbozent für das Lehr⸗ 
gebiet Augewandte Hydromechanik zugelaſſen. Profeſſor Dr. 
Hanus Bartels non der Univerſität Breslau iſt genehmigt, 
während der Dauer ſeiner Beſchäftigung an der Danziger 
Hochſchule für das Lebroebiet thevretiſche Phyſit Vorleſungen 
zu balten. Betriebsingenieur Dipl.⸗Ing. Ernſt Neſſler 
iſt ein Lehrauftrag für Arbeiterſchutz und Unſallverhütung 
erteilt worden. 

Danziger Schiffsliſte 
Im Danziger Hafen werden erwartet: Dän. D. „Sigue“, 

8. 4, mittags, ab Kopenhagen, leer, Worms & Cie.: ſchwed. 
D. „Rurik,, ca. 7. 4. von Stodholm, Güter, Behnke & Sieg; 
normw. D.,Elſte, 6. 4., 17 Ubr, ab London, Abbrände, Behnke 
C Sieg: brit. D.„Bengore Head“, 7. 4. von Aur, leer, Behnke 

  

Pam; D. „Blendal“ für Behnke & Sieng: D. „Majf 
Behnke &«ͤ Sieg: D. „Fris“ für Behnte & Sieg. 

Ein ſeltenes Iubiläam. Frau Luiſe Dichinkowſki, 
Burgarafenſtraße 8, 1 Treppe, begebt in dieſen Tagen ein 
jeltenes Jubiläum. Sie iſt 25 Jahre im Haushalt Matthies 
als Waſchfrau tätig. 

Promenadenkonzert in Langfuhr. Die Kapelle Mehlmann 
veranſtaltet (50 Mann ſtark) am Sonntag, dem 10. April, von 
12—1 Ubr in Langfuhr auf dem Marktplatz für die „Lu⸗ 
Lonzert Internationale Luftpoſt⸗Ausſtellun ein Berbe⸗ 
onzert. 

‚Die Sterbekaſſe Beltändiakeit, Abteilung der Lebensver⸗ 
licherungsanſtalt Weſtpreutzen, weiſt im heuligen Anzeigen⸗ ſeil auf den am kommenden Sonntag ſtattfindenden Kaſſen⸗ 
tag zwecks Entgegennahme der Beiträge und Aufnahme 
neuer Mitalieder bin. 

           
eine Extragratifikation anzubieten, für den Fall, daß..“ 

Warius verſtummt unter meinem Blick. 
„Herrgott, zum Kotzen iſt das alles. Drei ausgeſchlagene 

Stunden babe ich mich beute mit dem Alten rumgeriſſen.“ 
AUnd meinen Namen dabei nicht einmal erwähnt?“ 
Nie ſab ich den e meben Warius derartig verärgert. 

Wie ſie noch ratlos ſteben und hin und her überlegen, 
wird die Tür aufgeſtoßen. 

⸗Pehlkte neht gut aus. Pehlke iſt imſtande, die Firma auch nach außen hin zu repräſfentierxen. Er iſt noch jung. Was 
ihm feblt, wird er lernen. Sie, Herr Warius, haben ſich darum zu kümmern. Solange Schneider noch da iſt, hat Schneider ihn zu drillen“ 
Dudenmever ſchleudert jedes Wort mit befehleriſch aus⸗ geſtrecktem Arm vor die beiden bin und wirft krachend hinter ſich die Türe zu. 
Warius beißt ſich auf die Unterlippe und wird rot bis in die Stirn vor verhaltenem Kerger. 
Ich gebe hinaus. 
Hinter mir, etwaßs betreten, folgt Schneider. 

* 

Ich külve meiner Maſchine das Wachstuchverdeck über, achte darauf., daß das Scharnier des Holzdeckels in die Spalte der, Bybenplatte fast und drebe den Schlüßel. Der Schreib⸗ maͤſchinentiſch feht ja wohl gerade. 
Jetzt die Rapiere im Materialſchrantchen ordnen! Die Blaubogen Sebören in die langen Pappkäſten. Mitteilungen füind auf Mikteilungen. Briefbogen auf Briefbogen zu ſchich⸗ ten. Das Durchichlagpapier bat im Mittelfach zu liegen, und ↄamar Krena getrennt nach ganzen und halben Bogen. Für die Bleiriſte iſt ein Aluminiumkäſtchen vorbanden. Das Käftchen in in der Schublade des Schreibmaſchinentiſches 8u verwabren. So hat Fräulein Miltz es mich gelehrt. J muß noch einmal den Materialſchrank auffchließen, weil der Stenogrammblock Dranßen geblieben iſt. Nun noch raſch iagen. Laß 18. enten Arbeilsvlas gerückt, und ich darf inen Arbeitsp in muſtergulti etes ů üſtergültiger Ord⸗ 

5 dat nämlich einen fleinen Verweis gejt ůe Mmorgen, im aller Güte felbiverſtändlich, aber Lerabe besbal5 auch mit aller Kachdrücklichkeit. Schreck und Staunen über die Gelämmernis, mit Der der greiſe Kommerzienrat Piepen⸗ brock mir meie den. J. Ditt. wern etant wollen immer t Lätte gern gelacht. Aber Mitleid und Ehrjurcht haben mich wehrlos gemacht gegen dieſe Uebermerinng einer belangloſen Aeußerlichkeit. Und obwohl ich meinen Platz aufgeräunmt Hatte am Abend zuvor, mit nicht mehr Zwar. aber auch mit nicht weniger Sorgfalt, als Sir notwendig erſchien, wagte ich nicht, mich zu verteidigen. Der Gram der mäden alken Aungen und das Zittern des ichlotzweiden Haupies erſchütterten mich zu febr. 
Fortſetung ſolgt) 

  

bildete. Nach Mitternacht wurden plößzlich die dort wob⸗ 

& Sieg: deutſch. D. „Pinnau“, 7. 4, 6 Uhr, ab Stettin, leer, 
rib- für. 
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Der Kampf der Arbeiterſchaft in Ungarn 
Auch geſtern noch Streik.— Wegen des Berbot der 

„Volksſtimme 

Das ſozialdemokratiſche Zentralorgan der ungariſchen 
Sozialdemokratie, „Nepſzava“ (Volksſtimme) wurde von der 
Regierung wegen angeblicher Aufreizung zum Klaſſenhaß 
auf unbeſtimmte Zeit verboten. Daraufhin legten ſämtliche 
Budavpeſter Buchdrucker die Arbeit nieder, ſo daß am Mitt⸗ 

woch keine Zeitung erſcheinen konnte. Es kam nur ein mit 
Hilſe der techniſchen Nothilfe hergeſtelltes amtliches Nach⸗ 
richtenblättchen heraus. Als die Fabrikarbeiter am Mittwoch 
ebenfalls einen halbſtündigen Sompathieſtreik für Donners⸗ 
tag ankündigten, antworteten die Induſtriellen mit einer 
allgemeinen Ausſperrung. 

Im ungariſchen Parlament, wo die Sozialdemokratie ſich 
ſcharf gegen das Verboi ihrer Zeitung wandte, und in einer 
Erklärung feſtſtellen ließ, daß die gegenwärtige Regierung 
Carolys als Fortſetzung der Regierung Bethlen zu betrach⸗ 
ten ſei, kam es zu großen Lärmſzenen. 

Zufammenſtöße mit der Polizei 

In einer kleinen oſtungariſchen Stadt, wo die Arbeiter⸗ 
ſchaft am Donnerstag gegen die Diktaturgelüſte der Regie⸗ 
rung Karoplyi demonſtrierte, kam es zu einem Zuſammen⸗ 
ſtoß mit der Polizei. Die Beamten griffen zur Waffe und 
gaben mehrere ſcharſe Schüſſe ab. Ein Arbeiter wurde ge⸗ 
tötet. In Budapeſt, wo, wie in ganz Ungarn, ebenfalls De⸗ 
monſtrationen veranſtaltet wurden, ſind hunderte Perſonen 
verhaftet worden. Bis auf den einen Zwiſchenfall verliefen 
die Kundgebungen ruhig. 

Der ungariſche Miniſterpräſident lehnte es am Donners⸗ 
tag ab, eine Delegation der ſozialdemokratiſchen Parlaments⸗ 
Fraktion au empfangen. Erſt, wenn ſich die Sozialdemokra⸗ 
tie für die Beilegung des Proteſtſtreikes einſetze, werde er 
dem Empfang ſtattgeben. Der Streik dauerte auch am Don⸗ 
nerstag an. Am Freitag werden die Budapeſter Zeitungen, 
icheinen das ſozialdemokratiſche Zentralorgan, wieder er⸗ 

einen. ů 
  

Der Präſibeut burfte nicht landen 
Flottenmenterei und Militäranfſtand in Eenador 

Die Beſatzungen der beiden Kanonenboote „Tarqui“ und 
„Cotopaxi“ meutern. Die beiden Kanonenboote, die übrigens 
die einzigen Kriegsfahrzeuge der Republik Ecuador find, 
dampften geſtern in dem Augenblick aus dem Hafen, als der 
Dampfer „Bobegraven“ mit dem ehemaligen Präſidenten 
Plaza Gutlerre an Bord einlief. Die Hafenbehörden wur⸗ 
den durch das Verhalten der beiden Kanvnenboote vollkom⸗ 
men überraſcht. Erſt ſpäter wurde bekannt, daß auch die 
Garniſon des Forts Punta Piedra rebellierte. Die ganze 
Bewegung ſcheint ein Verſuch zu ſein, eine Landung des 
Präſidenten Plaza Gutierrez zu verhindern. 

Die Regierung entſandte ſofort den Dampfer „Guaya 
Quil“, mit einer Abteilung Marineſoldaten an Bord, nach 
Punta Piedra, um den Aufſtand dort niederzuwerſen. 

Der Krhhenbongreß ber Gewerkſchaſten 
Auch Brüning nimmt daran teil 

Der Kriſenkongreß des Allgemeinen Deutſchen Gewerk⸗ 
ſchaftsbundes iſt nunmehr auf ben 13. April anberaumt wor⸗ 
den. Er findet im Reichstag ſtatt. Der einzige Punkt ſeiner 

   Tagesordnung lautet:, Hie Rotwenvigteit der Arbeitsbeſchaf⸗ 
jung. Den Vericht lerüber erſtätte Ohäe⸗ . der ſtellvertretend 
Vorſitzende des AGB. Wie wirhöten, wird der Reich 
kanzler Dr. Brüning den Kongreß beſuchen. Jedenfalls nim 
der Reichsarbeitsminiſter Dr. Stegerwald an ihm teil. 

  

Nazis Uberfallen Sozialdemolraten 
Polizei finbet bei den Tätern Gewehre 

In Leipzig⸗Mockau kam es am Mittwochabend zu einer 

ſchweren Schlägerei zwiſchen Nationalſozialiſten und Sozial⸗ 
demokraten. Die Nationalſozialiſten gaben mehrere Schüſſe 
ab. Zwei Anhänger der Sozialdemokratie erlitten Ver⸗ 
letzungen und Steckſchüſſe in die Beine. Sie mußten in ein 
Krankenhaus gebracht werden. Von den Nationalſozialiſten 
wurden zwei Täter feſtgenommen, darunter der Haupt⸗ 

rädelsführer, der ebenfalls ſchwer verletzt iſt. 
Im Anſchluß an den Vorfall hielt die Polizei bei beiden 

Tätern eine Hausſuchung ab. Bei einem der Nazi⸗Mord⸗ 

buben wurden mehrere Gewehre, ein Seitengewehr und 

Munitivn gefunden. 
——— ' —————⅛—im' 

Reſultate der Reichspräſidentenwahl 
Um der allgemeinen Anteilnahme am Entſcheidungskampf 

des deutſchen Bolles entgegenzukommen, erfolgt am Sonntag, 
dem 10. April, ab 19 Uhr, an folgenden Stellen 

Gewerkvereinshaus, Hintergaſſe 
Maurerherberge die 

Behanntgabe der Wahlergebniſſe 
durch die 

Danziger Volksſtimme 
In den Vauſen, zwiſchen der Bekanntgabe der Teilreſultote: 

Konzert. 

30 Pbenuig fät in Arbeit ſtehende Gäſte, 10 Pfennig für 

Erwerbsloſe erhoben. Euniawenrtrafiſhen 

Ganz nder Mitglieder der i 
Varieĩ 1 die wolk ihnen chrgeſührten Gäſte eingeladen. 

In Ohra, in der Oſtl a)n ů 
kinbet am Sonntag, dem 10. Arril, ein Sohltätigteitsfeßt für 
die Opfer des anil Kampfes ftatt, auf dem eben⸗ 

der Unkoſten wird ein Eintrittsgeld von 

   — „ Auantz⸗Bebel-Grnyne. 

Versammlungsanzeiger U 
ricticher hbaben au der Beranſtaldzuns] Freunden 

Intritt. Ssch. e, Beulek, Trrul Sreiüaa- Ven keinen 

     
  

     

  

   

  

    Damziger Maaufiricfutem 

Die „Orag“ offenbart ihre wahre Geſinnung 
Direktor Beyſe will Brüning⸗Reden nicht übertragen 

Die Leitung der Oſtpreußiſchen Rundfunkgeſellſchaft, die 
„Orag“, hat ſchon wiederholt Anlaß zu Beſchwerden über eine 
reaktionäre Geſtaltung des Rundfunkprogramms gegeben. Jetzt 
treten diefe Tendenzen unverhüllt in Erſcheinung. Schon 
während des erſten Wahlkampfes zur Reichspräſidentſchaft hat 
Herr Beyſe, Direktor der „Orag“, die größten Schwierigleiten 
Demecht, als es galt, die Reichstagsrede Brünings in der Form 
er Schallplattenaufnahme auf den Sender zu übernehmen. 

Beyſe hat ſchon damals aus ſeinem Herzen keine Mördergrube 
gemachi und hat auch — als die Uebertragung dann angeordnet 
wurde —, ſich vorſorglich deckend, die Brüning⸗Rede mit der 
Bezeichnung „auf Anordnung von Berlin“ übernommen. 

Auch jetzt macht Beyſe wieder laufend Schwieriglkeiten, um 
ſich bei einer eiwaigen Hitler⸗Mehrheit, von der er anſcheinend 
noch immer träumt, zu ſichern. So wird mitgeteilt, daß er auch 
die kommende Rede des Reichskanzlers in Königsberg nur 
dann auf den Rundjunk übernehmen wolle, wenn ſie ausdrück⸗ 
lich als „Auflage“, alſo mit dem Zwange der Uebernahme ge⸗ 
geben werde. Das würde natürlich auch bedingen, daß die An⸗ 
kündigung der Kanzlerrede den Paſſus: „Anflagevortrag“ ent⸗ 
halten würde. Selbſtverſtändlich ſträubt ſich Herr Beyſe auch 
gegen Vorträge von Männern wie den Miniſter Schlange⸗ 
Schöningen, die der Beruhigung der aufgehetzten oſtpreußiſchen 
Bevölkerung dienen ſollen. 

Der „Vorwärts“ bemerkt dazu: Durch Sehf ganz unglaub⸗ 
liche Stellung zur Kanzlerrede offenbart Beyſe einen hervor⸗ 
ragenden Mangel an a für die Alie Diungt eines ſo 
wichtigen ſtaatlichen Hoheitsrechtes, wie es die Direktion einer 
Rundfunkgeſellſchaft darſtellt, daß die Reichsregierung ihn 
wirklich ſchleunigſt erſetzen ſollte. Und wenn auch Herr Beyſe 
durch ein Telegraphenbüro alles abſtreitet, ſo dürfte das kein 
Grund ſein, die öffenkundigen Mißſtände ſchleuniiſt auszu⸗ 
räumen. 

Die MReichsdeutſchen in Danzig 
Eine Erklärung der Reichsregierung 

Aus Berlin wird gemeldet: Bei der Etatsberatung im 
März 1031 hatte der Reichstag die Regierung erſucht, Be⸗ 
mühungen in der Richtung aufzunehmen, daß mit dem Frei⸗ 
ſtaat Danzig eine Vereinbarung über die Beſchäftigung aus⸗ 
wärtiger Arbeitnehmer getroffen werde, die den 6000 deut⸗ 
ſchen Staatsbürgern in Danzig die Erhaltung ihrer Ar⸗ 
beitsſtätte gewährleiſtet. Auf dieſe Entſchließung des Reichs⸗ 
tages hat die Reichsregierung geantwortet, ſie ſei fortlaufend 
bemüht, die in Danzig beſchäftigten Reichsdeutſchen im 
Rahmen des Möglichen vor Härten zu bewahren und ihnen 
ihre Arbeitsſtätten zu erhalten. 

  

Gememer Roheitsakt eines Naziz 
Einem Tierquäler das Handwerk gelegt 

Ein heimtückiſcher Roheitsakt eines ſtrammen alleinanſtändigen 
Deutſchen vom Dritten Reich“ wird uns aus Neufahrwaſſer ge⸗ 
meldet: Nachbarn regen ſich ſchon lange darüber au, daß auf dom 

Grundſtück des Gärtnereibeſtzers Dietrich, Neufahrwaſſer, Berg⸗ 

ſtraße 12/13, häufig Sint n meen mit ſcharſer Munikion ver⸗ 
Anſteltet werden:⸗Vor⸗ miſt man⸗darüber- ungehäalten, daß, der. 
Sohi des Dietrich: hä⸗ mit einem Gewehr ſcharfnach einer. 
Scheibe ſchieht, dir nur“ wenige Meter von einem Kinderſpielho 
eniſernt-aufgeſtellt iſt. Alle Vorhaltungen, die bisher dem Herrn 
Nazimann wegen dieſer Leichtfertigleiten gemacht worden ſind, be⸗ 
antwortete er hochmütig dahin, daß er auf ſeinem Grundſtück machen 
könne was er wolle. (Vermutlich fühlt er ſich ſchon im Dritten 

Reich!) 
Aebt endlich iſt aber Herrn Dietrich das tierſchänderiſche Gebaren 

unterbunden worden. Der rote Hater, ein Prachtexemplar, einer 

Arbeiterſamilie in der Schleuſenſtraße gehörig, wurde geſtern von 
einem Schützen auf dem Dietrichſchen Grundſiüc angeſchoſſen und 
ſchwer verleßzt, ſo daß das Tier kläglich miauend ſich nur mühſam 
vorwärts ſchleppen konnte. Ueber den viehiſchen Roheitsakt aufs 
äußerſte empört, wurde der Beſitzer der Katze bei Herrn Dietrich 
vorſlellig, um zu erfahren, wie der Tierquäler ſich zu der Sache 
zu flellen gedenke. Natürlich fühlte der Herr Nazi ſich wieder im 
Dritten Reich und ſchmiß den Mann kurzerhand hinaus, indem er 
erklärte, er ſchietße in ſeinem Garten was er wolle, er ſchieße Katzen 
und Hühner und was ihm paßt, (Merkwürdige Auffaſſung für einen 
„echten“ Deutſchen!) ů — 

Nun, der Beſitzer der mißhandelten Katze tat nun endlich das, 
was ſchon andere vor ihm hätten tun ſollen: Er machte Inzeige 
bei der Polizei! Und die Polizei in Neufahrwaſſer griff denn auch 
endlich durch. Man beſchlagnahmte bei dem Nazimann ein Teſching 
und eine Anzahl Munition dazu. 

  

   
      

  

  

Unſer Wetierbericht 
Stürmiſch Regenſchauer, kühler 

Allgemeine Ueberſicht: Ueber ganz Frankreich 
und Deutſchland herrſcht Sturm. Der geſtern über der nörd⸗ 

lichen Nordſee gelegene Kern des Tiefdruckgebietes iſt heute 
nach Südſchweden ge. gen. Auf feiner Rückſeite ſtrömen 
Kaltluftmaſſen ſüdwärts, die bereits bis zur Linie Oslo— 
Stockholm vorgedrungen ſind. Sie dürften morgen unſer 

Gebiet erreichen. 
Vorherſage für morgen: Wechſelnd bewölkt, Regen⸗ 

und Graupelſchauer, kühler, ſteife bis ſtürmiſche Weſtwinde. 

Ausſichten für Sonntag: Langſame Beſſerung. 
Maximum des letzten Tages: 10,0 Grad. — Minimum der 

letzten Nacht: 3.5 Grad. 

Explofivmaterial wird verladen. Die Südſeite des Mu⸗ 
nitionsbeckens auf der Weſterplatte wird am Montag, dem 
11. April. geſperrt. Der Dampfer „Bufard“ ladet einen 
Wagagon Exploſivmaterial für Polen.     
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1500 Wohnhäuſer eingeſtürzt 
Dle Hochwaſſerlataßtrophe in Rumänien 

Pulareſt, 8. 4. Der Fluß -Maros iſt über die Ufer eten 
und hat die Stadt Arad Überſchwemmt. Etwa 1500 Wohnhäufet ſind 
eingeſtürzt. 

54 Verletzte bei dem Brand in München 
Müuchen, 8. 4. Um 6.15 Uhr früh braunten iei, der 

eines Hauſes in der Utzſchneiderſtraße und die Fleiſchbank. 
t wurden vom Roten Kreuz 54 Perſonen, die bei dem Brand 

verletzt wurden, behandelt, darmiter 36 Feuerwehrleute. Zwei 
Die mosPuen hatten durch Abſturz ſchwere Verletzungen erlikten. 

übrigen zogen ſich meiſt Rauchvergiftungen oder Riß⸗ und 
Schnittwunden zu. 

Geburt von Fünflingen 
Kein Druckſfehler! 

Komu9o, In dem litauiſchen Ort Virſchy brachte die Frau eines 
Landwirts fünf Kinder zur Welt, drei Mädels und zwei Jungens. 
Mutter und Kinder befinden ſich wohl und munter. 

  

Halenhkreuz war Trumpf 
„Oben mehr angeſehen“. 

Wie in den anderen Orgauiſationen des Beamtenbundes,. 
machten die Nazis alle Anſtreugungen, auch im Kriminalbe⸗ 
umtenverein die Leitung an ſich zu reißen. Zu dieſem Zweck 
wurden Sonderverſammlungen einberufen und Neuaufnab⸗ 
men gemacht. Die Nazis batten dort auch mebr Glück als 
z. B. im Zollbund. In der Generalverſammlung des Kri⸗ 
minalbeamtenvercins am Mittwoch wurde der alte Vorſtand 
nahezu reſtlos abgeſägt. Erſter Vorſitzender wurde der 
Kriminalſekretär Werner von der Politiſchen Abteilun⸗ 
des Polizeipräſidiums. Werner war läugere Zeit Mitglie— 
der Sozialdempkratiſchen Partei, hielt es dann aber, nach 
Bildung der Nazi⸗Ziehm⸗Regierung, für richtiger, zu den 
Nazis überzulaufen. Beſſer iſt beiſer, dachte anſcheinend 
Herr Werner und wechſelte ſein politiſches Glaubens⸗ 
bekenntnis. Zweiter Vorſitzender des Vereins wurde der 
Kriminalrat Reile, ebenfalls von einer der politiſchen 
Abteilungen des Polizeipräſidinms. Er wird der eigentliche 
Leiter des Vereins in Zukunft ſein, Werner nur ſein Werk⸗ 
zeug. Auch der erſte Schriftführer wurde abgeſägt. Kriminal⸗ 
aſſiſtent Brinkmanm von der Diebſtahlsgruppe trat an 
ſcine Stelle. Als zweiter Schriſtſührer iſt in Zukuuft tätig 
Kriminalaſſiſtenk Kamrowſki (pPolitiſche Abteilungſ⸗ 
Den alten Kaſſierer Jeckel hat man als Konzeſſions⸗ 
ſchulzen auf ſeinem Poſten belaſſen. Als Beiſitzer wurden 
gewählt zwei Beamte von der Politiſchen Abteilung, und 
zäwar Deinzer und Köpke. 

Gewählt wurde nach einer Liſte, die in dem Nazi⸗Sturm⸗ 
Lokal Stremlow ſertiggeſtellt war und von Werner und 
Reile mitgebracht wurde. Ausgerechuet Herr Sowa, der 
Leiter der Politiſchen Abteilung, erklärte auf einen Zwiſchen⸗ 
ruf, daß Stremlom ein Lokal wie jedes andexe ſei! Er. 
könne nicht finden, daß Stremlow ein pylitiſches Lokal wäre, 
was ſtürmiſche Heiterkeit erregte. Als einer der Verſamm⸗ 
lungsteilnehmer erwähnte, daß der Verein jetzt anſcheinend 
in ein politiſches Fahrwaſſer gebracht werden ſolle, war 
Herr Kriminalrat Reile ſehr aufgebracht und forderte, daß 
dieſe Ausführung protokolliert werden ſolle. Auf die Frage, 
was mit dem Protokoll bezweckt werde, wurde keine Antwort 
gegeben. 

Faſt ſämtliche neugewählten Vorſtandsmitglieder gehören 
alſo den Abteilungen des Polizeipräſidiums au, dic ſich mit 
polttiſchen Dingen:beſchäftigen. Ol das ein Zufall iit? Nahe⸗ 
zu ſänrtlich, eunewählten ſind auch Mitalied der Naai⸗ 
Par f&t. Iſt es nicht ſeltſam, daß ſich in Danzig Beamte 
in den Dienſt einer Bewegung ſtellen, die im Deutſchen Reich 
unier dem Verdacht des Hochverrats ſteht? 

Seltſam iſt auch die Begründung, mit welcher eine An⸗ 
zahl von Nasirednern die Abjägung des alten Vorſtandes 
begründeten. Er ſei beim Senat nicht geung angeiehen! Es 
müßten neue Leute gewählt werden, die beim Senat aut au⸗ 
geſehen ſeien. Von dieſem Geſichtspunkt aus hat man dann 
ſich die Kandidaten für die Neuwahlen ausgeiucht. Wesbhalb 
mögen die Neugewählten beim Senat aut angeſehen ſein? 

  

Wer iſt Gitta Alpar? Lange bevor ſie die populärſte 
Sängerin Deutſchlands wurde, wirkte Gitta Alpar an der 
Oper in Berlin. Nach jahrelanger Operntätigkeit wurde ſie 
von den Rotter⸗Theatern in Berlin herausgeſtellt und er⸗ 
raug große Erfolge. Der Höhepunkt in ihrer Kaxriere als 
Sängerin und Schauſpielerin war die „Madame Dubarry“. 
Mit Guſtav Fröhlich als Partner und mit Carl Fröhlich als 
Regiſſeur, läuft ab heute ihr erſter Tonſilm „Gitta entdeckt 
ihr Herz“ im Ufa⸗Palaſt. ‚ 

„Niemandsland“ im Gloria⸗Theater. Bon heute ab läuft 
im Gloria⸗Theater der ausgezeichnete Film „Niemands⸗ 
land“. Der Film hat überall einen ſehr ſtarken Erfolg ge⸗ 
habt. Die Handlung ſpielt zwiſchen der deutichen und fran⸗ 
zöſiſchen Front im Weltkrieg. Der Beſuch des Films iſt 
warm zu empfehlen. Die Hauptrollen ſind mit hervorragen⸗ 
den Darſtellern beſetzt. Wir kommen morgen noch ausführ⸗ 
lich auf die Aufführung zurück. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 8. Äpril 1931 

ů 7. 4. 8. 4. 7. 4 8S. 4. 
NKrakan ......0.16 —0.56 Nowy Sacz . 4-255 2,.36 
awichol 2 · 3 56 3.66 Przemuſl . 43.15 ＋0,40 
arſchau 1 44.08 4.10 Wyczlow.. . 12.20 210 

Plock... 4 18.37 3.75 Pültuſt . 41.81 1,93 

geſtern heute geſtern heute 

Thorn .e%1. ＋ 4-11 44.53 Mon:auerſpitze .＋ 3.01 ＋3.55 

  

ordon 473.71 4,11 Pieckel. ...43.17 43.77 

im 45 3.58Dieichau ... 34 .60 
Grandenz 4 -343 3.92 Einlage.. 2.76 00 
Kurzebrack ...3.595 4.06 Schiewenborſt .4.264 42.18 

jerqutwortlich füür die Redaktton: Fris Weber, kur Inssra 
LuTun vofen beibe in Dai Sruck und Verlac: Bu 
aruckerei und Nartcosgefellichaft m. Danzia. Am Spendhaus 
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Gitta Alpar Emil Jlanninss - anna sSten 
Deutschlands berühmteste Opern- und Operetten-Sänzerin in ihrem ersten Tonfilm: ** 
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Sfühms vup uibengaM 
Ein Füm der Erich Pommer-Produktion der Uia von Robert 

Liebmann und Hans Müller 
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Rexie: Carl Fröhlich 
Im Leben wie Im Flm .. Gitta Alpar und Gustav Fröhlich haben geheiratet. Das ist nicht nur das Ende dieses Films, sondern die Wirklickkeit. Das Künstler- paar ist vorgestern in Berlin-Zehlendorf getraut worden 

Außerdem das vorzügliche Tonbelprogramm sowie die neueste 
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    Tachdenken zwingt. 
Sowie Tonbeprosramm Tonwochenschau. 
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Humelhoc jauchzend. zu lode beribt⸗ 
Aprilwetter und Aprilſtimmungen — Die Wiſſenſchaft erklärt den häufigen Stimmungswechſel 
Es iſt Ihnen ſicherlich ſchon aufgefallen, daß Sie gerade jetzt im April manchmal., beſonders vergnügt ſind. Glücks⸗ gefühle werden wach, alles erſcheint in roſigem Lichte, ein merkwürdiges Ahnen beflügelt die Seele, neue Hoffnungen werden wach,; Bärenkräfte vermeint man zu beſiten; jauch⸗ zen möchte man in der ſtrahlenden Aprilſonne — und ein paar Minuten ſpäter — da ſind Sic beinahe traurig und niüde, haben zu nichts recht Luuſt, am liebſten möchte man dauernd ſchlafen; alles erſcheint grau in grau, ermattet ſinken die erhobenen Arme herab — und auch draußen iſt jchon wieder die Licht und Wärme ſpendende Sonne ver⸗ jichwunden; es weht ein rauher Wind, der Himmel iſt be⸗ wölkt, ein feiner Regen riefelt herab. 
So launiſch wie das Aprilwetter, ſo wechſelnd ſind auch die Stimmungen in dieſem ſeltſamen Monat. „Frendvoll und leidvoll; gedankenvoll ſein; Hangen und Bangen in ſchwebender, Pein; himmelhoch fauchzend, zn Tode betrübt“ — ſo ſingt Clärchen in Goethes Egmont, und 

meiſterhaft vaſſen dieſe Worte auf die menſchliche 
Seele im April. 

Bei beſonders veranlagten Menſchen herrſchen die Ver⸗ ſtimmungen im Frühjahr derartig ſtark vor, daß ſich dieſe Perſonen vor dem Erwachen der Natur geradezu fürchten; denn ihnen bringt. der Lenz nur Unluſtgefühle, Ermattung und Schlaffheit, und nicht ſelten ſteigert ſich die Herab⸗ ſtimmung der Scele zur ſchweren Melaucholie. Daher denn auch im Frühfahr die geſetzmäßige Zunahme der Selbſt⸗ morde, und auf der gleichen Baſis erwächſt auch die Häu⸗ jung ſonſtiger ſeeliſcher und nervöſer Erkrankungen zu Frühjahrsbeginn. 
Und wie im April die Selbſtmordſtatiſtik anſchwillt, ſo nimmt auch zugleich die Zahl der kriminellen Vergehen, vor allem der Sittlichkeitsdelikte zu — dank des zur Frühjahrs⸗ zeit geſteigerten Trieblebens, dem ein Sinken der — durch Verſtand und Erziehung bebingten — Hemmungen gegen⸗ überſteht. 
Ueberhaupt wird im Frühjahr das Verſtandesleben, das logiſche Denken zweifellos berinträchtigt, indeſſen ſich die Phantaſie beflügelt. Denn gerade im Frühjahr keimen in Künſtlern und Dichtern die Herrlichſten Ideen, die Luſt am Schöpferiſchen gebärt die genialſten Entwürſe. 
An, der Tatſache alſo, daß der Menſch im April eine wechſelvolle Kriſe zu überſtehen hat, iſt nicht zu zweifeln, und nur allszu verſtändlich und zu berechtigt iſt 

Sie brennende Frage nach den Urſachen 
dieſer alljährlich ſich wiederholenden Erſcheinungen. 
Leider iſt es bisher der Wiſſenſchaft nur in ganz ge⸗ 

ringem Maße gelungen, Licht in das Geheimnis des Aprils 
zu bringen. Sicherlich ſpielen die erſtarkenden Kräfte der 
Sonne eine gewichtige Rolle; und äwar dürfte wohl der 
zunehmende Reichtum an Altraroten Wärmeſtrahlen wie an Altravioletten Strahlen von entſcheidender Bedeutung ſein. 
Abnen iſt wohl in erſter Linie das ii 
Wie der Menſchet utſte 
beim Erwachen d Eences zu⸗ —.— 

Jedoch — dieſelben Menſchen ſind es, bei denen an ande⸗ 
ren Tagen der erwachende Frühling Mattigkeit, Unluſt und 
Arbeitsunfähigkeit erzeugt. Die Urſache für dieſen Wechſel 
wird u. a. in der Veränderlichtkeit des Luftdrucks zur Früh⸗ 
jahrszeit geſucht. Allerdings ſteht es noch nicht feſt, ob nicht 
auch der Wechſel der Luftelektrizität, die in engem Zuſam⸗ 
menhang mit dem Luftdruck ſteht, von Wichtigkeit iſt. Es 
wird angenommen, daß erhöhte Luftelektrizität bei gleich⸗ 
zeitigem Barometertiefſtand ſeeliſche Verſtimmungen aus⸗ 
löſt, — wie ſie empfindlichen Menſchen durchaus geläufig 
ſind, die den von den Alpen herkommenden warmen Früh⸗ 
lingsföhn tagelang, unter geſteigerten nervöſen Beſchwerden, 
vorausfühlen; und gerade dieſer Wind zeichnet ſich durch 
erhöhte Luftelektrizität bei tieſem Barometerſtand aus. 
Ueberhaupt kommt dem Frühlingswind als ſolchem in ſeinen 
verſchiedenen Stärken unzweifelhaft eine große Bedeutung 
zu. Einerſeits umſchmeichelt uns das Lenzlüfterl wohlig, 
weich und erwärmend, andererfeits wiſfen wir wohl alle 
aus der Erfahrung, daß 

bei längerem Anfenthalt im Freien 
das Lenzlüfterl allmählich eine ſtarke Ermüdung und Schlaff⸗ 
beit, Kopfdruck und Unbehagen hervorruft. Gleichſam mit 
zerſchlagenen Gliedern kommt man von den erſten Früh⸗ 
lingsipaziergängen nach Hauſe. 

Auch der Wechſel der Luftradioaktivität bei fallendem 
Barometer dürite die ſeeliſche Verfaffung ſtark beeinfluſſen, 
Kurzum — der Wechſel allerlei atmoſphäriſcher Faktoren 
liegt der ſtarken Veränderlichkeit unferer körperlichen und 
ſeeliſchen Verhältnifſe im April zugrunde — einer Ver⸗ 
änderlichkeit, die ſich ihrerſeits durch Umwälzungen im Blut⸗ 
kreislauf, im Stoffwechſel, im Ablauf der nervöſen Impulſe, 
des Trieb⸗ und Verßtgandeslebens kundgibt. 
Höchſtwahrſcheinlich ſind es die ſogenannten Blutbrüſen, 

die Drüſen mit innerer Sekretion, die unter dem Einfluß 
atmoſphäriſcher und ſonſtiger unhekannter Faktoren ihre 
Tätigkeit umſtellen; wahrſcheinlich im Sinne einer wechſeln⸗ 
den Verſtärkung und Abſchwäthung. 

Mit alledem iſt zwar das Rätſel der wechſelvollen Stim⸗ 
mungen im launiſchen April noch keineswegs reſtlos gelöſt. 
Und doch dürfte die Exklärung, daß die oft geſteigerten, 
quälenden, nervöſen Erſcheinungen im Frühling auf 
atmoſphäriſchen Einflüſſen beruhen, ſicherlich manchem Men⸗ 
ſchen leichter über die kritiſche Zeit hinweghelfen können, — 
äumal wenn er ſich vor Augen hält, daß in einigen Wochen 
der ganze Spuk verflogen ſein wird — wenn die Ruhe des 
Mais den Hen Hak das launiſche Schwanken des Aprils 
davongetragen hat. Serran Dr. wed. O. V. 
Mattenkrieg im Londomer 3o0 

Sie freſſen Paradiesvögel 
Die Verwaltung des Londoner Zoos hat beichloffen, eine 

große Rattenvertilgungskampagne durchönführen. Das 
Ueberbandnehmen der Ratten iſt bereits für den Tierbeſtand 
des Gartens gefahrlich geworden: manchmal fanden ſich 
morgens fünf oder ſechs Paradiesvögel vor, die von Ratten 
kotgebiſfen waren, Schildkröten wurden die Füße abgebiſſen, 
und die Elefanten wurden durch die Angriffe der Nagerf in 
äußerſte Exregung verfetzt. 

Liebe zur Schaufenſterpuppe 
Das gibt es wirklich 

Ein jeltj, i itod, der wohl in hohem Maße 
dos Iulereſed der Medieimer un Anoruch nehmen wird, hat 

         

  

   

2. Beiblatt der Lunziger Bolksſti 

  

ſich dieſer Tage in Paris ereignet. Der. 23jährige Gaſton. Bernard vergiftete ſich mit Gas und hinterließ einen Brief, aus dem hervorgeht, daß der arme Gaſton in ſeltſamer äſthetiſcher oder erotiſcher Verirrung zu einer blendend ſchönen Schaufenſterpuppe eines großen Pariſer Modehauſes derartige Zuneigung gefunden hatte, daß er— ſchließlich — man könnte ſagen: aus Verzweiflung über die Tatſache, daß die Puppe nicht Menſch werden' wollte —. lebensüber⸗ drüſſig wurde. Romandichter vor die Front! 

  

Sechweres Bootsunglüct 
Auf dem etwa 70 Kilometer von Berlin eutfernt gelegenen Werbellin⸗See ereignete ſich am Donnerstagnachmitkag gegen 4 Uor eine ſchwere Bootskataſtrophe. Vier jugendliche Er⸗ werbsloſe aus Berlin⸗Weißenſee und der Leiter der Weißenſcer Erwerbsloſenkurſe fielen den Tücken des Sees zum Opfer. Von dem Altenhofer Ufer des Sees aus war das Unglück beobachtet und ſofort die freiwillige Feuerwehr von Altenhof alarmiert worden. Ihr gelang es, vier Jugend⸗ liche, die ſich ebenfalls in dem Kataſtrophenkahn befunden batten, zu retten. Der Verſuch, auch den anderen zu retten,   mißlang angeſichts des ſtarken Sturmes und der hohen Wellen. ů‚ 

      

  

  

  

In einem Aufall von Wahnſinn richtete ein junger 
paniſcher Arbeiter am Donnexstagabend in der füdfranzöſi⸗ 
ſchen Stadt Sete auf offener Straße ein furchtbares Blutbad 
an. Er zog plötzlich einen Revolver aus der Taſche und gab 
nach rechts und links zahlreiche Schüſſe ab. Ein penfionierter 
Eifenbahner und ein Kirchendiener wurden auf der Stelle 
letötet. Zwei Frauen wurden durch drei Schüſſe ſchwer ver⸗ 
etz. Einige Schritte weiter blieb der Wahnfinnige vor 
einem Caff ſtehen und erſchoß durch die Fenſterſcheibe einen 
dort ſitzenden Mann, Vater von vier Kindern. Ein vor⸗ 
übergehender Briefträger, auf den der Spanier dann die 
Waſſe richtete, entging nur daburch dem Tode, daß eine Ladehemmung ein aldn perhinderte. Der Mörder 
brachte den Revolver bald wieder in Ordnung und ſchoß/ noch einen früheren Gendarmen nieder. Dann begab er 
B0 in ſeine Wohnung und verbarrikabierte ſich vor den 
olizeibeamten. Ein Voliziſt drang ſchließlich gewaltſam in 

die Wohnnng ein uud ſtreckte den ſich heftig Wehrenden durch 
einen Schuß nieder. ů 

Wacher lehnt Paragraph 51 ab 
Der Prozeß um die gefälſchten van Goahs 

In der geſtrigen Verhandlung des Bilderfälſcherprozeßßes 
erklärte der Angeklaste Otto Wacker, er habe heute den Ein⸗ 
druck, daß drei der im Saale ausgeſtellten Bilder falſch 
jeien. Er fei ſachverſtändiger Händler und babe den Ver⸗ 
käufer ſo gut wie den Käufer in Schutz zu nehmen. Er habe 
die Bilder nur an bekannte ſachverſtändiae Kunſthändler 
verkauft Dann wurde Wacker vefragt, wofür er ſeinem Bru⸗ 

.der in Düſſeldorf 51 600 Mark überwieſen babe. Der Ange⸗ 
klagte erklärt, das 1000 Mark davon für Reſtaurationsar⸗ 
beiten und 50 000 Mark für den Ankauf eines der ſechs in 
Düfſſieldorf ausgeſtellten unbekannten van Gogbs beſtimmt 
geweſen ſeien. Sein Einlommen in der Zeit, als er den Vor⸗ 
beſitzer der Bilder kennen lernte, habe zwifchen einigen 
hundert und einigen tauſend Mark geſchwankt. Im Herbſt 
1927 überſiedelte er zur Vittoriaſtraße. wo er für das Lofal 
30 000 Mark Jahresmiete bezablte. Das Darlehn, das er für 
die Einrichtung der Kunjthandlung in der Biktoriaſtraße 
von dem Vorbeſitzer erhalten habe, fei noch nicht zurückge⸗ 
dahlt: er ſchulde ihm zurzeit etwa 100 000 Mark. Das Geſchäft 
ſei anfgelöſt worden, weil der Krach wegen der Kälſchungen 
kam. Er lebne aber enlichieden ab, den § 51 für ſich in An⸗ 
ſpruch zu nehmen. In der Haupiiacße ſei der aanze Proseß 
auf Betreiben ber Konkurrenz zurückzuführen. Die Firma 
Caſſirer habe ihm für eine Landſchalt. die 20000 Mark er⸗ 
bringen mußte, einen Preis von 8000 Mark geboten. 

Was man ſich ſchon am Lagerfener erzähltt 
De Sintfint in ber indianiſchen Lrgende 

Dr. John B. Swanten vom Smithſonan Inſtitzute hatbei ſeinen 
indianiichen Legendenforſchungen eine der bioliſchen Sintfluterzäh⸗ 
Leng ganz ähnliche Ueberlieſerung entdeckt, und zwar jollen die 
CPoktaw⸗Indianer im Stdweſten der Union lange vor Antunft der 
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Legende von einer großen Flut bereſſen haben, die E 

    

   

   
Gesundheit, Förderung des Wachstums und Widerstandsfähig- 
keit gegen Uniektions-Krankheiten, wie Grippe, Kenchhusten 
usw. Sebracht. Scott enthält die Anfbaustoffe, wie: Pett, Kalk, 
Phosphor und alle Vitamine. Scott ist b.e d e uαten 
billiger gewordon, denn die großſe Doppel- 
flasche Kostet nur G6 3.30, Verlangen Sie nichit 
irgendeine, sondern ausdrücklich die echte Scott's Emulsion! 

Glücklich gelandet 
Glatte Reiſe des „Zeyy“ 

Das Luftſchiff „Graſ Zeppelin“ iſt am Donuerstagabend 
um 19 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit in Pernambuco vor Anker 
gegangen. Die Landung vollzoa ſich wiederum wie bei“ der 
eyſten diesjahrigen Südamerikafahrt in Gegenwart aroßer Menſchenmaſſen. 

* 
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ſahrt des Zeppelin- 
Die Benegnung des Luft⸗ 

ichiffts mit dem franzöſi⸗ 

ſchen Ozeaurieſen „LAtlan⸗ 

tiaue“ mitten auß! dem 
Ozean. 
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Der Wahnſinnige mit dem Revolver 
Blutbad auf der Straße — Poliziſt erſchießt den Täter 

indianiſche Sintflut wurde gleichſalls von einem Noah ſehr ähn⸗ 
lichen Typ vorausgeſehen, der ſeine Warnung vor einer großen 
Flut von Ort zu Ort verbreitete, jedoch wenig Gehör ſand. Dann 
tam eine Zeit großer Kälte und Dunteiheit mit nnunterbrochenen 
Donnerſchlägen. Die wilden re kamen aus den Wäldern und 
drängten ſich um die Lagerfeuer. Von Norden breitete ſich damt 
eine große Helligkeit aus, die ſich aber nur als der Widerſchein. 
der alles Land bedeckenden Flut erwies. Niemand vermochte 
zu reiten, außer dom Seher, der die große Flut prophezeit hat 
und der während langer Zeit auf einem Floß herumtrieb, bis ihn 
fen Vogel nach einer gegen Sonnenaufgang hin gelegenen Inſel 
leiteie. 

  

Photographiere im Dunkeln 
Die letzte Erfindung des Kodak⸗Königs 

Durch den Tod George Eaſtmans, des „Kodak⸗Königs“, 
wird das Intereſſe auf die letzten unter ſeiner ün el ge⸗ 

le machten Erfindungen auf photographiſchem Gebiete gelenkt. 
Es handelt ſich hauptſächlich um das Thema: „Photographie 
im Bunkeln mit infraroten Strahlen“. Bereits vor 10 Jahren 
begann Eaſtman ſeine großen Laboratorien auf die Er⸗ 
jorſchung der infraroten Strahlen umzuſtellen. 
gelang es, eine nicht empfindliche Platte her, uſtellen, die klare 
Bilder zu zeichnen imſtande war. Die Photographie mit 
infraroten Strahlen ſtellt die ſenſationelle Neuerung auf dem 
Gebiete der Photographie dar. 

Pfanbweiſer Schadenerſaßz vei Körperverleßun- 
160 Mark für ein Kilo ů 

Ein 15jähriges Mädchen namens Joſephine Ginsberg wor 
bei ⸗einem Autounfall Ime Juli 1929 an der Schilddrüſe ver⸗ 
letzi worden. Da ein Arzt bekundete, daß das Kind ſeit dem⸗ 
Unfall binnen zwölf Monaten 60 Pfund zugenommen habe, 
Iprach der oberſte Gerichtshof Joſephine Ginsberg 80 Mark 
Schadenerſatz pro Pfund zu. 

  

In einer hulben Sturtde 
öů Enlenſpiegel 1932 

Eine entzückende Eulenſpiegelei erlaubte ſich vor einigen 
Tagen ein Berliner Schauſpieler. 

Er wettete nämlich im Kreiſe ſeiner Kollegen: Abgemacht, 
ich gehe in einer halben Stunde von Berlin nach Potsdam!“ 
Oho, in einer halben Stunde, das dürfte doch nicht einmal 
dem beſten Langſtreckenläufer gelingen! Wie wollte das der 
dicke kleine K. anfangen? Schließlich wurde man einig, und 
die Runde wettete um 20 Mark. Man war mächtig geſpannt,; aber ber dicke X. batte es gar nicht ſo eilig, Schließlich 
wurde man ungeduldig und trieb ihn özum: Aufbruch. — Immer mit der Ruhe“, meinte da der Schauſpieler X., Lich habe geſagt⸗ in einer halben Stunde gehe ich von Berlin 
nach Potsbam, was wollt ihr denn. es iſt ja erſt-eine Viertel⸗ 
ſtunde vorbei!“ Und als breißig Minuten herum waren, 
machte ſich X. auf den Weg. Aber die genasführten Kollegen. 
verzichteten großmütig auf weiteren Austrag und er⸗ klärten ſich für geſchlagen. —¾———i— 
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Die Preiſe ziehen an 
Die polniſchen Roggenvorräte reichen aus — Schweine um ein 

Biertel teurer 
Die Frage, ob die zur Zeit in Polen noch vorhandenen Roggenbeſtände zur Deckung des Inlandsbedarfs bis zur neuen Ernte ausreichen oder nicht, wird von der polniſchen Preſſe lebhaft distutiert. Die Regierung hält die Vorräte für gerade ausreichend und läßt in ihrer Preſſe verſichern, daß eine Wiedereinfuhr von Roggen in dieſem Landwiriſchaftsjahr auf keinen Fall in Frage komme. Die Roggenpreiſe ſind ſeit Oſtern ſtart anziehend; ſchwankten ſie vor den Fetertagen an der Warſchauer Börſe um 25 Zlom per Doppel, entner, ſo wurden am 5. April bereits 26,25 Zloty bis 26,75 Zloty bezahlt. Bei dieſem Preiſe, der erheblſch höher iſt als die Summe von Exportpreis und Roggenausfuhrprämie, kommt ein Roggen⸗ export nicht in Frage. In den meiſten polniſchen Städten wurden in den letzten Tagen die Drotpreiſe erhöht. Gleichzeitig znit den Roggenpreiſen haben die Schweinepreiſe ſtark ange⸗ zogen, ſo im Bezirt Lodz gegen Mitte März um beinahe 25 Prozent. 

  

Dus Getrelde⸗Monopol in Lettland 
Für den Import von Nongen, Welzen, Gerſie 

Dieſer Tage fand im lettländiſchen Landwirtſchafts- miniſterium eine Beratung über das Getreidemonopolprojekt ſtatt, an der Vertreter der Mühleninduſtrie, der Gekreide⸗ importeure, der Genoſſenſchaften, landwirtſchaftlichen Ver⸗ 

und anf Grund eines Spezialgeſetzes aus dem ſtaatlichen Referveſonds gedeckt werden. Die eventuellen Verluſte wer⸗ den aus Budgetmitteln aedeckt. während eventuelle Gewinne zur Förderung der Butter⸗ und Baconprobuktion verwendet werden ſollen. Für die Uebertretung der Sionshöldeſtim⸗ mungen ſind Geldſtrafen bis zu 5000 Lat vorgeſehen. 

Der Sehiffsverkehr im Dangziger Haſen 
E.i — 2 il: S 
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An 
Märsdekade zum erſten Male ſeit Ende Septe 10³⁰ wieder einmal einen Teil üpres Goldvorrals 3 Sweils, Gros⸗ kung der Deviſenbeſtände abgeſtoßen. Die vorgenommenen Golbverkaufe belanſen ſich auf 319 Millionen Zlotv und boben den Eoldbeſtand der Notenbank auf 573.5 Millionen Zloty verringert. Der Valuten⸗ und Diviſenbeſtand iſt in der dritten Dekade des März bei den als Deckung vermend⸗ baren Deniſen um 35,5 Millivnen Zlotn auf 719 Milltonen Zlotn geſtiegen, während die nicht deckungsfähigen Valuten 

  

Sehioltroguüdie Dirſchnn ohue Ende 
Dieder eine Enttänſchuna fütr bie beutſchen Eltern 
Nachdem die Kinder des deutſchen Prygymnaſiums in 

Dirſchau neun Monate ohne Unterricht geblieben ſind, hatte ſich ein Teil der Elternſchaft, entſchloffen, ühre Kinder vor⸗ laufig in die deutſche Schule nach Stargard zu ſchicken. Alle Verſuche, eine Ermäßigung des Fabrpreiſes von 22,80 Zloty für die Monatskarte zu erreichen, ſind fehlgeſchlagen. Schweren Herzens hat ſich die Elternſchaft entſchloffen, auch 
diefe hohe Summe zu Hezahlen, nur damit die Kinber endlich in den Genuß des Schulunterrichts gelangen. Nachdem alle 
Vorbereitungen getroffen und die Monatskarten bercits ge⸗ kauft waren, verlangte der Kreisſchulinſpektor in Stargard am letzten Ferientage für die Einſchulung der ſchulpflich⸗ 
tigen Kinder in die Stargarber Schule eine Genehmigung 
des Thorner Schul⸗Kuratoriums. Es wurde ſofort eine 
Eingabe an das Kuratorium in Thorn perſönlich überreicht. 
Das Kuratorium hat es nicht für notwendig gehalten, ſofort eine Entſcheibung zu kreffen, ſondern hat die Eingabe in Empfang genommen und ſich die Entſcheidung vorbehalten. Es iſt leicht erklärlich, das unter dieſen carifßen n unter 
der Elternſchaft ernent Erreaung Platz gegriffen hat. Soll etwa wieder cin Jahr auf die Entſcheidung des Kuratoriums 
ewortet werden? Weshalb entſcheidet man nicht jetzt den ntrag anf Genehmigung der Volksſchule, nachdem das Miniſterium die Konzefſion für das Gymnaſium enoͤgültig abgeleßnt hat? — 

E60e fehß eneen elelhiſher Shill enagt 
Wahnſtunstat eines Warſchaner Arbeitsloſen 

Einen ungewöhnlichen Selbftmord hat der in Skvroſze bei Warſchau wohnhafte Arbeitsloſe Paul Garciak, verübt. 
Er begab ſich nach den Maſten der Ueberlandzentrale. die Seitungen mit 5000 Volt Spannung tragen. Er umwickelte ſeinen Körper mit einem Eiſendrabt, band einen Stein an das Draßtende und warf dies über die Hochtrannungs⸗ leitung. Der Tod trat unmittelbar darauf ein. 

Sterbend aufneſunden 
Landwirt Aberfallen und erſchlagen 

Der Beſitzer Gronerth aus Kosmehnen wurde auf dem Landweg Kosmehnen—Medenau ſterbend aufgefunden. Sein Pferd war berrenlos zu Hauſe angekommen, ſo daß man zunächſt annahm, daß der Beſitzer unterwegs vom MNferde 
geſtürat iſt. Da jedoch ein Gelbbetrag von 400 Mark, den der Beſiter bel ſich führte. feölt, nimmt man an, daß er überfallen und erichlagen worden iſt. 

VBem Anty zu Tobe geſchleiſt 
Auf der Nordenburger Chauffee, in der Nähe des Prät⸗ lacker Friedhofs bei Gerdauen wurde der Tiſchler Paul Sprengel aus Wolla mit einem Schädelbruch tot aufgefunden. Sprengel b mub n.5 —— in mteiten Gerdauen Fahren und 3 der⸗-Spur. zu urtei nun einem Audo kberbolt worden ſein,- zas mit-ihm iufammenſtieß. 
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Das Motorrad iſt etwa 25 Meter weitergeſchleift worden, 
der Tote lag noch 7 Meter weiter. Der Autoführer hat das 
Weite geſucht und konnte bisher nicht ermittelt werden. 

Politiſcher umzug im Möbelwagen 
Hitlerinngens mußten vor Elbina ausſteigen 

Vor der Hitler⸗Kundgebung in Elbina erelanete ſich ein 
für die Zuſchauer recht beluſtigender, für die Teilnehmer aber peinlicher Zwiſchenfall in einiger Entfernung von 
Elbing. Da Laſtwagenfahrten verboten waren, waren einige 
Nationalſozialiſten aus Marienwerder auf den Gedanken ge⸗ 
kommen, in einer Zeit, wo alles umzieht, die Reife nach 
Elbing im Möbelwagen zu unternehmen. In einem 
gewaͤltigen Kaſten mit einem Trecker vorne vor fuhr man 
los. Es aing alles aut eben bis vor Elbing. Hier war eine 
Schupowache ſtationiert, der der Möbeltransvort etwas ko⸗ 
miſch erſchien, da auk den Vorderplätzen, die ſonſt die Packer 
innebaben, Leute mit weißem Hemd und ſchwarzem Schlivs 
ſaßen. So hob man denn die ganze Geſellſchaft aus, die unter 
nicht allzu vergnügten Worten den Reſtweg zu Fußß zu⸗ 
rücklegen mußte. 

Von Zuhe belde Beine abgefohreu. 
Im Krankenhaus verſtorben 

Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion teilt mit: In der 
Nacht zum 5. fand ein Eiſenbahnbedienſteter auf der Strecke 
Inſterburg—Lyck zwiſchen den Bahnhöfen Kiöwen und 
Klein⸗Oletzko unmittelbar neben einem Ueberweg den Land⸗ 
jägermeiſter Pörſchke aus Kißbwen in ſchwerverletztem Zu⸗ ſtand auf. Ihm waren von dem letzten über diefer Strecke 
verkehrenden Perſonenzug beide Unterſchenkel abgefahren 
worden. Ein von Treuburg herbeigerufener Arzt ſchaffte 
den Verunglückten ins Krankenhaus in Treuburg, wo er 
jedoch inzwiſchen verſtorben iſt. 

Hochtwnſſer auf der Memel 
Wieſen kilometerweit überſchwemmt 

Durch die ſtarke Schneeſchmelze und den Wind hat im 
Flußgebiet der Memel ſtarkes Hochwaffer eingeſetzt. Mit der 
reißenden Strömung werden die Eisſchollen der Mündung 
zugetrieben. Von Mittwoch zu Donnerstag itteg das Waſfer 
bei Tilſit um einen Meter und droht jetzt über die Kat⸗ 
mauern zu ſteigen. In Uiebermemel ſind die tieferliegenden 
Wieſen kilometerweit überſchwemmt. Auch Fahrſtraßen 
liegen bereits unter Waſſer. Der Stand des Memelwaſſers 
iſt 6,18 Meter, das ſind faſt 4 Meter über normal. 

  

  

Todesurteil in Bromberg 
Zum Tode verurteilt wurde in Bromberg der Tiſchler 

Natajezab, der am 13. September v. J. die Renten⸗ 
empfängerin Emilie Mühlbradt ermordet hatie. In der Ver⸗ 
bandlung gab der Angeklagte die Tat zu, betonte jedoch, daß 
er durch verichiedene Beleidigungen, die die Ermordete gegen   „n,ausgcitosen habe, garreizt worden. ſci., Dep, Berteidiger, Riecßtsanwalt Wirlti. meldelt Mopellalten aur — 

        

  

  

  und Deviſen um 3,9 Millipnen auf 1207 Willionen Zloty geſunken find. Der Banknotenumlauf beträgt 11305 Mii⸗ lionen Zlotn, die ſofort zahlbaren Vexpflichtungen belanfen ncb auf 160,½ Millionen Iloty. Die Golddeckung nanlaufs und der ſofoer zaölbarcn Berpflt 44,12 Prozent, die Gold⸗ und Deviſenbeckung 49f1 Prozent, die Golddeckung des Notenumlaufes allein 50,73 Pruzent. 
ů age für die volniſche Satteninbnkerie. Im Indnitrie⸗ Handelsminiſterinm in i iſt eine Konferenz von Vertretern der polniſchen Ciſenindnſtrie zuſfammengetreten, um unter Mitwirkung des ber Abtri⸗ kung für Aud Hitteawefen vorſtehenden Kini⸗ terialbtrektors Peche über die Lage dleſes ichwer Hedruhten Pprechungen nebl ör Seraten. Im Mitielyankt Ser BHe⸗ rechungen f ie Frage größerer Negierungsanftrãge für dir Eiſeninbuſtric, die Torausfichtlich auf Kreditgruns- vlrrsnianbefummen und ſich auf die Seferung von eürns 20 00 Tonnen Siſenbahnichienrn erſtrecen wärden. EII2 Kegterung eine 2. Dieſe 8 5 8 wird von der ümg erne Aenderung der bisherigen Preispolifif hes Eiſenfyndixats zwecs Anpaff an öir geirntene Kanß⸗ kraft des Inlandmarktes Terlangt. — 

Tesgiereng ißt das unf rHπ —— 

   

  

   
   

    

DeOnubmi k i 
Dresdner Bankunge⸗ 
aibgen 
Die durch die Banken⸗Sa⸗ 
nierung der Reichsregie⸗ 
rung vorgeſehene Zuſam⸗ 
menlegung der Danat und 

der Dresdner Bank iſt jetzt 
vollzogen. In aller Stille 
wurden die Bargeld⸗Be⸗ 
itände, die Wertpapiere und 
Effekten der Danat⸗Bank, 
die zuſammen einen Wert 
von einer Biertel⸗Milliarde 
ausmachten, nach der Zeu⸗ 
trale der Dresbner Bank 
überführt. So wurden 250 
Millionen Wark von einem 
Berwaltungsgebande in dus 
andere transportiert. 

      

Fir Deviſen 
Ir Dangse Z. Ayxil. T. 8 2 GE Sendes 1 Band Sertsns- vi Bet 

10505, Euttergerſte 14.35: Roggenkleie 1050;: Weizenkleie 
In Beslin am 7. Aoril. Seigen 350.-261, Roggen 130 bis 201. Brangerite 184—102, Futter⸗ und uſtriegerſte 171—183, Hafer 163.—168, Weizenmehl 31 5,00, Roggen⸗ mehl 26,50—27,90, Weizenkleie 1125—11.50, Roggenkleie 10,40 bis 10,70 Reichsmart ab märk. Stationen. — Handelsrecht⸗ zuee ieherenggeſchahte: Seizen Mei 2712,17 (Voriag 240L). Onli 25657 —24: (27520, September 229 und Welß (Oul. Npagen Mai 194 unb Brief (10824), Iuli 20⁰3—20054 1201). Sentenber 1887 und Brief (16672). Hafer Mait 177—1⁷⁰ (177,, Juli 18252 und Brief (18254), Amailiche Bertiner Kartofßelpreisnott je r manggvnfret märliſcher Stattion: Seise 1.75.—4, 2—1.00, 2ͤe 10 bis 2.10 Oberwälber Blane 20ᷣv—.2,40, andere, Gelöfleiſchige lanßer Kieren) 250— 2. Fabrikkartyffeln je Stärkeprozent 9 bis 9,75 Pfennis. 

. Peſerer Reronktenbericht vom 7. Ayril. Richtpreije: Aasgan Si—: Seißen 264—253;; Gerſte 64—65 W. 2 DiS —. 68 8G6. 2—23. Brangerſte 214—25: Hafer weihber 2.—23. ogdenmehl 65rog. S 4, Weizenmebl 659rog. 40 is E: Ryggaenkleie 1654—1654; Weigenklete 15—16, grode 16 süs IL: Seinſamen 30—85: Senfkraut 255—24326: Wicke 24 bis n Peluſchken 23—25, Velderbſen 50—34: Bohnen 11.50 5is 12.50, Serrabelle —31. Allgemeintendenz ruhig. 
Prosbnften vom T. April. Dominialweizen 24.25  
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Der ſchnellſte Slieger abgeſtürzt 
Mit Schädelbruch ins Krankenhaus 

Der ſchnellſte Flieger der Welt, Kapitäu Frank Hawks, 
iſt am Donnerstag über dem Flugplatz Worceſter im Staaté 
Maffachuſetts (11Sd.) abgeſtürzt. Er wurde ſchwerverletzt 
mit einem Schädelbruch in ein Krankenhaus eingeliefert. Sroſßfeuer in Mäünchen Eiae Leiche im See ů —— ‚ 

  

Die Schrannenhalle eingeäſchert 8 Tod des Diamantenmillionärs Abtrausport der Piccardſchen Gondel iuO Aubenten Schrannenhalle. ein rieſiges Gebäude im In einem See in der Nähe von Swakopmund (früher Heut ſol ſie rollen nubean vonſtä ibieruteheer Dus Saender Kacht zum Freikaa Deutſch⸗Südweſtafrita) wurde bet Leichnam des aus Deutſch⸗ Lae lol ſe rolen nabeclt vollſtändiga nieder. Das Feuer, das gegen „s Uhr land ſtammenden „DSiamantenmillionärs“ Kreplin treibend. Die Arbeiten zum Abtransport der Piccardſchen Gondel, 
morgens aus bisher noch unbekannter Urſache ausbrach, griff ů H der, wie bereits gemeldet, im Auftrage der Univerſität 
infolge des herrſchenden Sturmes ſo raſch um ſich, daß der beictetden, Am Kopf war eine Schußwunde. ſichtbar: man Vräſſel erſolal. haben uunmehr vegonnen. Die Gonbel Feuerwehr eine Rettung des Banes, der aus der Mitte des mbun)0Selbſemord, Kreylin, ver ais einer der erſten im wurbe beute von den Eismaſfen befreit. Auch das Innere 
vorigen Jahrbunderts ſtammt, nicht mehr möglich war. Es Jahre 1908 in Deutſch⸗Südweſtafrila Diamanten entdeckte und der Gondel wurde vom Schnee gefäubert. Aller Vorausſicht gelang ihr aber, die darin lagernden Autos und Möbel zum dieſe Entdeckung induſtriell auszuwerten verſtand, war der: nach wird mit dem Abtransport der Gondel heute begonnen größten Teil zu bergen. Durch Funkenflug wurden vier ge⸗öerſte Bürgermeiſter in Lüderitzbucht. ů werden genüberliegende Wohnhäuſer ebenfalls in Brand geſteckt. Ver⸗ ſchiedene Wohnungen brannten aus. Der Brandplatz bildete noch bei Tagesanbruch ein mächtiges Flammenmeer. Per⸗ ſonen kamen nicht zu Schaden. 

  
    

      

    

  

  

Wandernder Verg 
Heführdet eine Eiſen⸗ 
hahnſtrecke 
Der wandernde Berg bei 
Falkenau, an der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Chemnitz — 
Dresden, bildet immer 
mehr eine Gekährdung des 
Eiſenbahnbetriebes. Inſol⸗ 
gedeſſen hat die Reichsbahn 
Spezialeroͤbagger nach Fal⸗ 
kenau entſandt, um die 
Böſchung des wandernden 
Berges abzuräumen. — Si⸗ 
cherungsarbeiten gegen den 
wandernden Berg bei Fal⸗ 
kenau (Sachſen). 

Dringender Verdacht beſteht 
In Sachen Remarane 

In einem Berliner Mittagsblatt werden der Berliner 
Zollfahndungsſtelle Vorwürſe gemacht, daß ſie in einer Reihe 
von Fällen nicht entſchieden geung durchgegriffen und ſich 
ichwerer Mißgriffe ſchuldig gemacht habe. Das Reichsfinanz⸗ 
miniſterium ſtellt demgegenäber feſt, daß die Zollfahndungs⸗ 
itelle in allen in dem Artikel genannten Fällen nachdrücklichſt 
vorgegangen iſt. Was die Darſtellung des Falles Remargue anbetrifft, ſo wird dazu vom Reichsfinanzminiſterium an⸗ 
geführt, baß ſachlich dazu noch nicht Stellung geänommen 
werden kann, da die Ermittlungen noch nicht abgeſchloſſen 
lind. Soviel ſteht aber zweiſfellos jeit, daß der dringende 
Berdacht eines Berſtoßes gegen die Deviſenvorſchriften vor⸗ 

  

   
  

Einzelheiten werden erſt gepräft 
Der Prozeß Barella 

Der Proseß gegen den der Untreue, der Unterſchlagung 

  

    
und des Kreditbetruges beſchuldigten Berliner Waffen‚ . cłbreeee — —.—.—.———.—.— Vernehß Aurem der ar llaſch a Leſtein, unb et 3 Die 
ernehmeng der Varellaſchen Angeſtellten und der Zeugen f lugzeuglataſtrophe. In der Nähe von Lariſſa (Syrien ů des geſchädigten Bankhauſes Delbrück, Schickler & Co. ſoll Freilod eines Ablellungsleiter⸗ ſtießen awel Militärflugzeuge zufammen und ftürzten 45.red ö Suaoptir über die Frage nemcdie vß a16 von ün wua an Urſache uubekannt Infaſſen kamen ums Leben. f ů 

2 e 
inanten Glaußhen newährt mörden Peient Daseuußerordenl⸗ Im Stadtforſt von Eberswalde wurde geſtern nachmittag „Do. XIIII Auf der Dornierwerft in Altenrhein wurde das lich umfangreiche und unüberſichtliche Material zu dieſem die Veiche des Abteilungsleiters des Hirſch, Kupfer⸗ und dritte Flugſchiff vom Do.- X.Typ fertiggeſtellt und probeweiſe Fragenkomplex wird in allen Einzelheiten nachgeprüft. Meſſingwerkes, Karl Förſterling, gefunden, der ſeinem eingeflogen. Das Flugſchiff iſt, wie ſein Vorgänger, für 2 K v Loben, durch OE Wöohnt ein weſen Vamaiß Dſch, Kuplel. und Italien beſtimmt: . war Leiter des Wohnungsweſens im Hirſch, Kupfer⸗ un igeri Eun Dor zu verß Maßhräen war ir üis iür Henehds türither er w.eis. Meigerſrehen,ewenimsein Aiiinch des ö in Dorf zu verl aünfen Meſfname 20 er bis 1928 Gemeindevorſteher der Gemeinde Kechtsanwalt und Syndikus Danner verhaſtet. ů N eſſingwerk. — Preis 500 000 Francs ů Auto im Kaual. In der Nähe von Graz ſtürzte ein ge⸗ Das in der Nähe von Dijon (Frankreich) gelegene Dorf Depps Schuld. Der Wiesbadener Kaufmann Hermann ichloſſener Kraftwagen bei einem mißglückten Ausweichverſuch Aubepine, das vor zehn Jahren noch über 150 Einwohner hatte Depp, der ſich, wie berichtet, im Augenblick der Verhaftung er⸗in den Kanal einer Papiorſabrit, der gegenwärtig Hochwaſſer und heute vollkommen Ler ſteht, iſt, zum. Preiſe von 500 000. ſchoß, hat nach den bisherigen⸗Feſtſtellungen ein Vermögen führt. Die Inlaſſen des Wagens, zwei Frauen, kamen ums Francs zu verlaufen äͤä von 800000 Marktin vie Schweiz verſchoben Lebet ů          

    
  

Die ühre 
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verunt ouf dem seit über 
40 Johren mit eiserner 
konsequenz durchgeführ. 
ten Grundsqrꝛ —5 — 

ü bDöochste Gudlifät ̃ fFuür wenig Geild! 

    

     



Conrricht æ Pavi Zolneh Verlne Beriin-Wien 

28. Fortſetzung 
Die Schachſpieler von Waſſiuki börten Oſtap mit gerabezu 

kindlicher Zärtlichkeit zu., Oſtav jubelte im ſtillen. Er fühlte, 
mie neue Kräfte und eine Fülle von Schachibeen in ihm auf⸗ 
wuchſen. ů . . 

„Eie wiſſen gar nicht,“ ſagte er. »wie weit die Technik im 
Schachſpiel vorgeſchritten iſt. Wiſſen Sie, Laſker verwendet 
allän banale Tricks. Es iſt nicht mehr möglich, mit ihm zu 
ſpielen. Er betäubt ſeine Gegner mit Zigarrenrauch. Und 
er raucht abſichtlich billige Zigarren, damit der Rauch unan⸗ 
genehmer iſt. Die Schachwelt iſt beunruhigt.“ 

Der Weltmeiſter ging auf lokale Themata über. 
„Warum iſt das Schach in der Provinz kein eigenkliches 

Denkſptel? Ibre Schachſektion zum Beiſpiel: Warum beißt 
lie einfach Schachſertion? Das iſt langweilia, meine Lieben! 
Warum nennen Sie ſie nicht irgendwie ſchöner, echter, ſchach⸗ 
gemäßer? Das würde die breite Maffe für den Klub inter⸗ 
eſſieren. Sie ſollten Ihrer Sektion zum Beiſpiel den Namen 
geben „Schachklub der vier Springer“ oder „Kotes Endſpiel⸗ 
vder „Berluſt der Qualität bei Gewinn des Tempos“ Das 
wärr ſchönl Das klingt!“ 

Dieft Idee ſand Beifall. ů 
Wirklich.“ ſagten die Bewohner von Waffjuki, „warum 

ſollen wir unſere Schachfektivn nicht „Klub der rier Sprin⸗ 
ger“ nennen?“ 

Da die Leitung der Schachſektion anweſend war, organi⸗ 
ſierte Oſtap als Ehrenvorſtszender eine regelrechte Sibung, 
bei der einſtimmig beſchloſſen wurde. dir Schachſektion unter 
dem Namen „Vier Springer“ zu führen. Der Weltmeiſter 
verßertigte eigenhändig — er brachte dabei ſeine Praxis vom 
„Skriabin“ her in Anwendung — ein Schild aus Karton, 
auf dem er die vier Springer und die paſſende Aufſchrift 
zeichnete. —ů 

Dieſe wichtige Maßnahme verſprach ein Auſfblühen des 
Schachgedankens in Waſfinki. ů 

„Schach!- ſagte Oitap. „Wiſſen Sie, was Schach iit? Sie 
bringen nicht nur die Kultur, ſondern auch die wirtfchaftliche 
Lage vorwärts. Wiſſen Sie, daß Ihr Schachklub „Vier 
Syringer“ bei rationellem Vorgehen die Stadt Waſſinki voll⸗ 
ſtändig verändern kann?“ 

Oſtap hatte ſeit geſtern nichts gegelſen und deshalb waren 
ſeine Reden beſonders ſchön. 

Ja.“ rief er. Schachſpielen bereichert das Land! Weun 
Sie auf mein Projekt eingehen, ſo werden Sie über Mar⸗ 
mortreppen auf den Kai ſteigen. Waffinki wird das Zen⸗ 
trum aller zehn Bezirke werden. Was baben Sic früher 
vom Semmering gebört? Nichts. Und jetzt iſt dieſer Ort 
reich und berübmt, nur weil dort Schachturniere veranſtalbet 
werden. Deshalb ſage ich:- man muß in Wafffuri ein inter⸗ 
nationales Turnier veranſtalten.“ ů 
„Aber wie?“ riefen aſlr. — — 
⸗Eine einſache Sache.- antwortete der Weltmeiſter, meine 

verſönlichen Berbinbungen und Jhre Arbeit — das ißt alles, 
was wir zur Organiſation eines internationalen Schach⸗ 
turniers in Baffiuki brauchen. Denken Sie nur, wie ſchön es klingen wird: Internationales Schachturnier in Waffinki, 
1928“¾1 Die Teilnahme Ivié Ravul Capablancas, Emaunel 
Laſkers, Aljechins, Niemgowitſchs, Reétis, Rubinſteins, Ma⸗ ryczus, Bibmars und Doktor Grigvriews iſt grñchert. Nebß⸗ 
dem iſt auch mit meiner Mitwirkung zn rechnen!⸗ 
Aber das Geld:“ fübhbnien die Waſſtuktier. AI denen wird man doch zablen müffen. Biele Tauſende! Wober wer⸗ den wir das Geld nehmen?“ 
„Alles ſit im voraus überlegt“, jagte Bender. Das Geld werden wir fammeln 
Ber wird bei uns ein jo wahnmſinniges Geld hergeben? ü Die Bewohner von Bafinfi. 
„Bober denn! Die Waffiukier werden kein Geld an zaslen baben. Sie werden es bekommen! Dus iit doch un⸗ endlich einſach. GSebbaber des Schachjpiels werden er Sgeit, allen Welttcilen zu rinem folchen Turnier ber größten Welk⸗ meiſter Herbeikommen. Hundexttanſende von Kenichen, v-n reichen Leuten werden nach Waflinkt Krömen. Vor akem wird der Schißisverkehr den Transport einer ſolchen Mengefaſſende . Menſchen nicht bewältigen können, infolgebeſſen wirs die Sabnverwaltung endlich die Eiſenbabnlinie Moskan— Bafſlinli banen müſten. Das iſt eines. Zweitens Gaßtbänſer und Volkenksatzer fär die Saßtr. Drittens Aufbiüäden der Agrarmürtichait im Umtreis von tanſend Kilometern — man wird die Fremden verpficgen müfſen — Gemüſe, Caviar. Sebokvlade, Bonbons. Siertens ein Palan Curnier. Rinttens Ban von Garagen für die Euten der Fremden. Zur Seiterleitung der fenſattonellen MRefaltaie des Turuters wird man eine mächtige Kadioffalten müfen. Und was die Eiſenbahn 

  

   

  

ſprach über die Folgen eines eventuellen Fehlzuges Cava⸗ 
blancas in ſeinem bevorſtehenden Match mit Aljechin. 

Plötzlich wurde am Horitzont ein ſchwarzer Vunkt ſicht⸗ 
bar. Der Punkt näherte ſich raſch, wurde immer arößer und 
verwandelte ſich in einen großen ſmaragdfarbenen Fall⸗ 
ſchirm. Ein Mann mit einem Koffer hing wie eine große 
Rübe daran. 

Das iſt erl“ rief der Einäugige. „Hurral Hurral Surral 
ch erkenne den großen Schachphiloſophen Toktor Lafter. 
ſoche ubein an der ganzen Welt krägt dieſe grünen Fuß⸗ 
ſockenl .. 

Wojſe Raoul Capablanca 9 Graupera ſchnitt wieder eine 
Grimaſſe. 

Der uene Prüſtbent ber Vihnen⸗Geurfßenſchaft 

Erich Otir 
wurde bei der Tagung der Deuiſchen Bühnen⸗Genoffenſchaft 
in Düſſeldorf kuer Vx. 
noffenſchaft iſt Sie wichtigſte 

fäfidenten gewaählt. Die Bühnen⸗Ge⸗ 
BSereinigung von Schauſpielern 

und Bühnenleitern in Deutiſchland. 
EETT 

Man ſtellte raich eine Marmortreppe für Laſker bereit. 
Der ſtramme Exchampion blies ein Stäubchen vom linken 
Aermel, das während ſeines Fluges über Schleſien dahin 
geraten war, und fiek dem Einaugigen in die Arme. Der 
nahm ibs mm die Taille, üührte ihn zum Champion hin und 
00 üich Derumn! Seließt Seiehe — hMinkier bitie euch darum! Schließt Frieden.“ 

Joſe Ravnl feufzte geräuſchvoll aul, ſchüllelte dem Betkran 
die Hand und ſagte: Iſh babe immer Ihre Idee bewundert. 
inbren milchen Partie den Läufer von bs aufſe4 àu MRber⸗ 
führen! — 

„Hurral“ rief der Einängige. „Das iſt einſach und über⸗ 
geugend, richtiner Chamwionſtel!⸗ 

Und die ganze unüberſebbare Menſchenmenge ſchrie: Eüamelis E Baufai! Einfach kund überseugend, richtiger 

Scknellöſige kamen an den zwölf Waſſfuki⸗Bahnhöfen an 
und immer neue Mengen von Schachenihufaßen entffiegen 
ihnen. 

Uaul Uau! Uanl — man 

  

Ein Schnelläufer kam zum Einäugigen Lelaufen: :Eine 
Panik auf'der Radioſtation. Man braucht Ihre Hilfe. 

Auf der Radloſtation empfingen bie Ingenienre den Ein⸗ 
äugigen ben den alrden: „Ein Kataſtrophen⸗Signal! Ein 
Kataſtrophen⸗Signall ů 

Der Einäugige ſetzte die Rabdiohörer an und horchte. — 
hörte ein verzweiſeltes Schreien 

im Aetber. „505! Rettet meine Seele!“7 — 
Wer biſt du, der um Rettung flebt?“ rief der Einäugige 

in den Aether binaus. 
Ich bin ein funger Mexikoner“, teilten die Luftwellen 

mit. „Rettet meine Seele.“ ‚ 
„Was wünſchen Sie vom Klub Vier Soringer“?“ 
„Eine reſpektvolle Bitte ..“ 
»Um was bandelt es ſich?“ 
„Ich bin ein junger Mexikaner, namens Torre, und 

ſoeben aus dem Frrenhaus entlaffen worden. Laſſen Sie 
mich am Turnier teilnehmen. Ich flehe Sie an““,“ 

„Ach, ich habe keine Zeit!“ antworrete der Einäugige. 
„8051 8081 8S0s8!“ xrief der Aether. 
„Nun aut, kommen Sie.“ K 
„Ich habe aber fein G—e—eld!“ tönte es von den Uſern des 

Mexikaniſchen Golfes. 
„Ach, pieſe jungen Schachſpieler!“ ſeufzte der Einäugige. 

„Holen Sie ihn mit einem Aero⸗Wagen! Mag er kommen!“ 
„Beunruhigen Sie ſich nicht“, ſagte Oftap. „Mein Projeit 

garantiert Ihrer Stodt ein unerhörtes Aufblüben der tätigen 
Kräfte. Bedenlen Sie nur, was geſchehen wird, wenn alle 
Fremden nach Beendigung des Turniers abreiſen werden. Die 
Mostauer, durch die Wohnungskriſis gedrängt, werden in Ihre 
wundervolle Stadt überſiedeln wollen. Die Volkskommiſſare 
werden ibren Sitz hierher verlegen. Waſſiuki wird New⸗ 
Moskau und Moskau Alt⸗Waſfjuki genannt werden. Die Lenin⸗ 
Lrader und Charkower knirſchen mit den KHentt können aber 
nichts tun. Rew⸗Moskau wird das eleganie Zentrum Europas 
und ſpäter der ganzen Welt werden“ 

„Der ganzen Welt!“ ſtöhnten die betäubten Waſſjukier. 
„Jawohl! Und ſpäter einmal des ganzen Univerſums. Der 

Schachgedante, der eine Bezirtsſtadt zur Hauptſftadt um⸗ 
gLeſchaffen hat, wird auch die Mittel und Wege zu einer inter⸗ 
planetaren Verbindung finden. Die Signale aus Walſſijufi 
werden auf den Mars, Jupiter und Neptun gelangen. Die 
Verbindung mit der Venus wird ebenſo einfach ſein, wie eine 
Fahrt von Rybinſt nach Jaroſlaw. Und wer weiß, vielleicht 
wird in acht Jahren ſchon in Waffjuti der erſte interplanetare 
Schachlongreß der Weltgeſchichte abgehalten werden.“ 

Oſtap troctnete ſeine edie Stirn. Er hatte einen ſolchen 
Hunger, daß er mnit Vergnügen einen gebratenen Springer 
gegeſſen hätte. 

„Ja—a“, ſtieß der Einäugige bervor und ſah mit irrem 
Blick auf die ſtaubigen Wände. „Wie kann das aber praktiſch 
ausgeführt werden?“ 

Die Anweſenden blickten den Weltmeiſter geſpannt an. 
Ich wiederhole, daß die Sache praktiſch nur von Ihrer 

Tätigkeit abhängt. Ich wiederhole, daß ich die ganze Organi⸗ 
lation der Sache auf mich nehme. Da Libt es keine Ausgaben, 
wenn man nicht die Telegrammſpeſen rechnet.“ 

Der Einäugige ſtieß ſeine Kameraden mit dem Ellbogen an. 
„Nunf“ fragte er. „Was ſagt ihr?“ 

„Wir werden es machen, werden es machen!“ lärmten die 
Waſſjukier. 

„Wieviel Geld braucht man dazu . für dieſe Tele⸗ 
gramme?“ 

„Einen lächerlichen Betrag“, ſagte Oſtap. „Hundert Rubel.“ 
„In unſerer Kaſſa liegen nur einundzwanzig Rubel ſechzebn 

iannn. Wir ſehen natürlich ein, daß das nicht genüͤgen 
dann 

Der Weltmeiſter war aber ein zuvorkommender Organi⸗ 
Mudet „Schön“, ſagte er, „geben Sie ſie ber, Ihre zwanzig 

ubel.“ 
„Wird es genügen?“ fragte der Kten uſe 

„Jür bie erſten Telegramme. Späater wird man. Geldſamm. 
lungen -vornehmen und Geld, mehr als nötig, wird da ſein.“ 

Der Weltmeiſter fteckte das Geld in die Taſche ſeines grünen 
Nockes, rief den Anweſenden noch ſeine Vorleſung und die 
Seance des Simultanſpiels auf Vepenetiicsi wüud Pomth ſrß 
ins Gedächtnis, verabſchiedete ſich liebenswür ig und begab ſich 
in den Klub „Gemütlichteit“ zum Rendezvous mit Worobjew. 

ſch verhungere“, ſagte Worobjew mit krächzender Stimme. 
r ſaß binter vem Kaſſaſchalter, hatie aber noch keine Kopele 

eingenommen und war nicht einmal imſtande, Brot zu kaufen. 
Ein grünes Drahtkörbchen lag vor ihm, das für die Einnahmen 
beſtimmt wax. In kleinbürgerlichen Häufern legt man Meſſer 
und Gabeln in folche Körbchen. 

(Fortſesung folgt.) 

  

Mudium in der Aoktis 
Der wertvoliſte mineraliſche Fund      

  

Lehrsmittel darſtellt und Temperaturen bis zu 60 Grad unter dem Gefrierpunkt verzeichnet werden, ſtehen freilich nicht un⸗ beträchtliche Hinderniſſe entgegen. Kein Zweiſel aber, daß man ſte überwinden wird. 
„La Bine und jeine Leute haben bisher erſt an der Ober⸗ fläche geſchürft. Es iſt wohl möglich, 8 ſchon im Sommer dieſes Jahres „Eldorabo“, wie das neue Bergwerk von ſeinem Enidecker getauft worden iſt, im Mittelpunkte der Weltintereſſen Rehen wird. Denn vielleicht iſt bie O Aorne⸗ nicht ungerecht⸗ bertigt, daß das Eldorado des eiſigen rdens nicht nur La Vine und den ihn finanzierenden Kapitaliſt Dollarmillionen einbringen, ſonvern auch zu einer Verbill V des koftbaren 

Nadiums und damit zu ſeiner erhöhten Verwenbung im Dienſte 
der Krankheitsbekampfung beitragen wird. L. K. 

Einm tolles Egperimmenn 
Glextriſcher Stuhl fir Saare 

Ein Sonboner Friſeur kündigte dieſer . in d Ucen Sreſe Die Eefinzung, Singeg enſaltonclemehang- ichneideapparates an, der im Prinzipv darauf beruhte, haß demPatienten eine Aumferbaube, ähulich dem Hinrichtungs⸗ kgeng Ler Amerikaner, über den Kopf geſtülpt und an die EE ing angeſchloſſen wurde. Durch die eniſtebende Hide werden die Gaare bis zu einem gewiffen Grade Slitz⸗ Sniell abgefengt is daß man — nach Meinung des Londoner 
Sante ne Bergeer Einer vun baß ant 2h weriuge geringe Daarſchunktarbeit Finzukommt. Sei dem Berinch. 5 Geeltar keis Swenn Lehelins antielse. thrie dießer, els SEEDDDTDDD w man ſchließli Pie U0! Delen. Die ißn mitjamti ſeinem Ungli ar Mtates . : Scbeiune e ies eiedinge Seunßoer⸗ 
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Keklame iß eg. anch am Tage 
Iicer Hetgnecten ant unb auffuend f r zu ſein. Auf Sia Auftermeſſen von r Heit ber nnd entlich eit augg ali 
Lakate Bereits in nächſter Oefle lichkeit 

gtmacht werben. ‚ aenalich 

Piakate hergeſtellt, der Huſtrationen 
Lebenzgetren rorgen Der Vor Veſer venen Art 
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„Malilabiah“ voll im Gange 
Gute Leiſtungen in der Leichtathletit 

Deutſchland macht in Tel⸗Avir wie auch bei dem Umzug durch die Stadt einen ausgezeichneten Eindruck. In der Leichtathletik war Amerika ſehr ſtark vertreten und konnte auch die meiſten Siege erringen, die 100 Meter ge⸗ wann der erſt 16jährige Univerſitätsmeiſter Amerikas „Guß Hymann“ in 10,8 Sekunden überlegen vor Gerber (Deutſch⸗ land). Ueber 400 Meter wurde er nach hartem Endkampf nur Zweiter hinter Deutſcher (Deſterreich) in 50,86 Se⸗ kunden; Dritter wurde der gricchiſche und Balkaniademeiſter Leon Paſſy. Ein Rennen, wie man es ſelten zu ſehen be⸗ kommi, gab es im 1500⸗Meter⸗Endlauf; ſtändig wechſelte die Führung, bis 500 Meter führte Frankl (Prag), dann mußte er dem Aegypter Said Mohammed Platz machen. Zwei⸗ hunderk Meter vor dem Ziel wurde er von dem öſterreichi⸗ ſchen Meiſter über dieſe Strecke — Blödy (Wien) — geholt, der ſchon wie der ſichere Sieger ausſah, als er auf der letz⸗ ten Geraden dem fabelhaften Finiſh des Amerikaners Flaksman erlag, der in 4:0,9 Minuten einen viel beinbel⸗ ten Sieg errang. 
Bei den 5000 Metern machte ſich der Aegypter Said Mo⸗ hammed von Anfang an ſein Rennen allein und ſiegte un⸗ angeſochten in 15:52,6 vor den Amerikanern Werbin und Flaksman und dem ſchottiſchen Meiſter Rina. In den Stoß⸗ und Wurfkonkurrenzen war Amerika mit ganz ſchwerem Geſchütz aufgefahren; die beiden 2⸗Zentner⸗Leute Schneider und Edelmann waren im Diskuswerfen und Kugelſtoßen eine Klaſſe für ſich. Schneider, hinter Jeſſup der beſte Wer⸗ fer Amerikas und der Welt, brachte das Diskuswerfen mit der fabelhaften Weite von 48,59 Metern und das Kugel⸗ ftoßen mit 15,21 Metern vor Edelmann (14,68 Meter) an ſich. Auch in den Sprungkonkurrenzen war Amerika beide ale erfolgreich; Hiden gewann den Hochſprung mit 1,85 Meter vor ſeinem Landsmann Ginsburg (180 Meter), und im Weitſprung war Davidwhite mit 6,01 Metern ſiegreich. Die 4 mal 100⸗Meter⸗Staffel gewann Deutſchland in 43,2 Sekunden ſicher vor Amerika, und in der 3 mal 100⸗Meter⸗ Staffel war die Tſchechoſlowakei in 8:37,2 Minuten vor Oeſterreich (8:43,2 Minuten) erfolgreich. 

Bei den Damen zeigte ſich im 100⸗Meter⸗Lauf die Ameri⸗ kanerin Sybel Koff ihren Konkurrentinnen weit überlegen und ſiegte in 12,3 Sekunden nnangefochten vor der polni⸗ ſchen Meiſterin Freiwaldowna (12,8). Im Diskuswerfen war mit dem Start der polniſchen Olumpiakandidatin Becſownowna, die ſich ſchon bei der Frauenolympiade in Florenz ausgezeichnet hatte, die Siegerin gegeben; ſie be⸗ zeate mit einem Wurf von 35,47 Metern den erſten Platz. Die à mal 100⸗Meter⸗Staffel gewann Polen vor Deutſchland. Beim Hocken trafen ſich Deutſchland und Paläſtina im Kinale; Dentſchland gewann nach ſpannendem, gleichwerti⸗ gem Spiel mit 2: 1 Toren. ö 
Im Handbball gab es nur ein Propagandaſpiel Deutſch⸗ land — Paläſtina, das Deutſchland, bei dem der Halblinke Roſenberg überragte, ſicher mit 4:1 Toren gewann. 
Dann kam der Höhepuntk der Makkabiah. Bei Anweſen⸗ heit des „High Comiſſioners“ für Paläſtina, der geſamten Regierung hub.ſämtlicher Kusländiſcher Gefahdtſchaften. ent⸗ wickelte ſich uuf dem Mittelfeld ein ũherrlichss Schauſpier Anfangs wurde eine 4 mal 100-Meter⸗Einladungs⸗Staffel um den Pokal des „High Comiſſioners“ gelaufen, den die engliſche Militärmannſchaft knapp in 43 Sekunden vor Deutſchland gewann. Es folgten die Maſſsenfreiübnngen des paläſtinenſiſchen Makkabi; 3000 Turner füllten den rieſigen Innenraum und szeigten ihre ſchwierigen Uebungen. Dann folgte, umgeben von einer je 100köpfigen Motorrad⸗ und Reitergruppe, noch einmal der Aufmarſch aller Nationen vor der Ehrentribüne. Trotzdem Tel⸗Aviv heute „nur“ 50 000 Einwohner zählt — 1924 waren es noch 22 000 — war daß Stadion mit 30 000 Monſchen ſtark überfüllt und ebenſo viele hielten die Straßen, Balkone und Dächer beſetzt, durch die ſich der Zug der Teilnehmer zur Schlußfeier nach dem Herzl⸗Gymnaſium bewegte. Das bedeutet, daß ſich die ganze gend Paläſtinas in dieſen Tagen in Tel⸗Avip gefammelt hatke, um die „Makkabiah“, weit über den Rahmen einer rein ſportlichen Beranſtaltung, zu einem wahren Volksfeſt zu machen. 

Es ſolgen noch die Tennisendkämpfe. 
e eeeeeeeeee 

Ein Profeffor bes Fußßballſpieis 

    

   
Der bekannte ungariſche Fußballſpieler Orth, der vor eini⸗ gen Jahren zu den beſten Fußballſpielern der Welt gehörte, iſt nach Chile berufen worden, um als Profefor an der Hoch⸗ ſchule für Leibesübungen Vorleſungen über das Iußballſpiel zu halten. Bekanntlich legen die ſüdamerikaniſchen Staaten von allen Sportarten auf das Fußballſpiel das größte Ge⸗ wicht, wie denn die Fußballmannſchaft Urugnay auch den Sieg auf der letzten — in Amſterdam zu erringen 

vermochte. 

Vorzeitige Veendiaung der Eisſegel⸗Woche 
Tepper nub Schulz die Weiner 

Der erwariete Froſt trat in der Nacht aum 2. 4. nicht ein 
und die enttäuſchten Eisſegler mußten ſich wieber bei leichtem Regen und auf ſchon „ſchwankender“ Eisfläche die Treffen 
liefern. Die noch ausſtehenden Fahrten wurden vormittags 
kurz hintereinander ausgeiahren, da man befürchten mußte, 
daß das Eis nachmittags nicht mehr Falten würde. Es gina 
auch nicht ohne Unfall ab. „Pechvogel“ mit Trzafka als Füh⸗ 
rer und Meuböfer als Mitfahrer aina zu Bruch und beibe 
Fahrer flogen mit hohem Bogen auts Eis. wo ſie noch Line 
bedeutende Strecke weiterrutſchten. Der zertrümmerte Schltt⸗ 
ten fauſte hinter ihnen ber und ſchleifte ſie noch 100 Meter 
mit. Meuhöfer erlitt eine ſchwere Hüftverletzung. Träaſka 

Merler in 5 Klaff. de im Geſamtergebnis Meiſter in der 15 am Klaſſe wurde im Geſaß n5 
der FTitelverteidiger Tepper-Darnken vor Skornik und 
Schula. In der 20 am Klaßſe blieb der voriährige Meiſter 

      
  

   

    

QO Madchen und Frauen! 
Sonntag, den 17. April 1932, 19/ Uhr, Schulz⸗Lötzen Sieger vor Skopnik; den drikten Preis'erran 

iedri ůꝛ der Reichswebrſchlitten „Seeadler“, ——* ana] ů im roßen Saale des Friedrich-Wilhelm⸗ Sei, Günſtigen isverbäliniſen wird an Sonntaa nobh Schützenhauses Nordpromenade) eine interne Regatka abgchalten werden. 

  

Her gonſükt voas Gdoer 
Finnlanb proteſtiert — Arbeitersportterinnen 0 

  

gegen Nurmis Suspendierung 

Dyereeneetenaeathen in einpo. Mhfhannededwes N fors unverbindliche eſprechungen über die zu erwartenden Ergebniſſe der Berliner Tagung ſtattgefunden. Man wurde MNuc für die Elite ſich ſchließlich einig darüber, daß man unabhängig davon, wase in Berlin beuchloffen werden würde, ſich hinter Die Pflichtleiſtungen für Dresden Nurmiſtellen müſff 
bekanntlich die vorläufige 
geſprochen, und die erſte Antwort aus Helſingfors liegt ſchon vor. Der Finniſche Leicht, 
mis Suspendterung energ 
Vertreter Finnlands bei d 
iſt. Aus diefer Maßnahm⸗ 
land gewillt iſt, Nurmi nicht aufzugeben. Das belaſtende 

e. Nun hat der Rat ber JAA. Der Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbund hält in dieſem Jahre Suspendierung des Finnen aus⸗ am 13. und 14. Auguſt ſeine Bundesmeiſterſchaften ů 2 ür Leichtathletit in Dresden ab. Der Bundesſport⸗ 
athletikVerband hat gegen Rur⸗f 

355. „„ „ iſchen Proteſt eingelegt, weil kein ausſchuß hat ſoeben die Pflichtleiſtungen für die ein⸗ en Verhandlungen gehört worden zelnen Diſziplinen feſtgeſetzt, die gewährleiſten, daß in Dresden e, kann man ſchließen, daß Finn⸗ nur die Allerbeſten an den Start gehen können. Die Leiſtungen i 22 ů i ůj d wie folgt begrenzt: 
Material liegt dem finniſchen Verband allerdings uych nicht fſin vor, doch dürfte nach der zweimaligen Vertrauenskund⸗ Männer: 100 Meter: 11,6 Sek., 200 Meter: 24 Sek.; gebung auch die endgültige Entſcheidung kaum anders aus⸗. 400 Meter: 55 Sck.; 800 Meter: i 1500 Meter: 4:30; 5000 ſallen. 

  

hochſprung: 3 Meter; Speerwerſen: 14 Meter; Diskuswerfet Die erſten H-Prüfungen Danziger Segelflieger 34 Mheter; Schleuderball: 50 Meter; Hanumerwerſen 5 Kilogr.): 

  

Meier: 17 Min.; 10 000 Meter: rei; 110⸗Meter⸗Hürdenlauf: 17,5; Hochſprung: 1,65 Meter; Weitſprung: 6,20 Meter; Stab⸗ 

25 Meter; Kugelſtoßen, beſtarmig: 11 Meter; Fünfkampf: 300 
Am Sonnabend, dem 2. April, ging die Jungflieger⸗ WPunkte;, Zehnkampf: 600 Punkte: 44100 Meler: 46,5; 1054100 gruppe des Danziger Luftfahrtvereins mit ihrem Schul⸗ 2 Mi .; : 8.45; oly i Staffel: 3:56; hugzeng bei ſteifem Sücwind an die erſten Verſuche zur A⸗ Schwedenfafel⸗ 232— Meter: S⸗45r olhmpiſche Slaftel: 356; Prüfung. Der erſte Prüfungsflug mit 34 sec. gelang Re⸗ ůi 3 ̃i ů jege Frauen: 100 Meter: 13, Sel.: 1000 Meter: 3:50; Hoch⸗ Gggert Wes:naciaſenbe EEudwind verhinberle Aweitert [prung: 1,30 Meter; Weitſprung: 4,60 Meter; Speerwerfen: Ilüge. Am Sonntag, dem 3. April, ſtand abermals Süd⸗27,50 Meter; Diskuswerſen: 26 Meter: Kugelſtoßen (4 Kilo⸗ wind, ſo daß die Vorgeſchulten ſufort auf Prüfungsflüge gramm): 850 Meter; Dreikampf: 180 Punkie; 4100 Meter: angeſetzt wurden. Die Früfungsflüge erledigten Jung⸗ 56,5 Set.; kleine olhmpiſche Staffel: 58 Sekunden. flieger Birn mit 32 sec., Kohn mit 30 sec. und Karpenkiel 1 —— mit 81 sec. 
Die Leiſtungen ſind um ſo höher zu bewerten, als vel Deutſcher Sporiwart in uSA. 

30 memangelbaften Gelande die verlangte Mindeſtzeit von Der Nordameriraniſche Arbeiterſporwerband wählte auf 
20 see,. nür burch Kurvenflüge erreicht werden kann. Es ſind die erſten. Gleitflug⸗ 
ſchulflugzeug. 

  

33 ſeinem letzten Verbandstag den auch in Danzig von feinem rüfungen mit einem Gleit⸗ Start im Jahre 1927 her belannten erfolgreichen leichtathleti⸗ ſchen Mehrkämpfer des deutſchen Arbeiter⸗Turn⸗ und Sport⸗ bundes, Ernſt Mehwald aus Rathenow bei Berlin, zum 

  

Unſtraliens Wunderpferd Phar Lap iſt in Menlo Park Verbandsſportwart. Die Berufung dieſes erfahrenen' Pral⸗ 
in Kalifornien plötzlich an Kolik eingegangen. Der Wallach tilers auf den leitenden Poſten läßt für den nordamerikaniſchen war daß zweiterſolgreichſte Pferd der Welt und galoppierte Verband gute Fortſchritte auf leichtathletiſchem Gebiete er⸗ 
in 51 Rennen rund eine Million Mark zuſammen. — Der Traber Heroſtratos, der 
1:205 Äverfügte, iſt ebenfall 

„Sie VNrofeſſional⸗Tennisrangliſte des amerikaniſchen 

über einen Kilometerrekord von warten. 

S eiitssaalse: Dle Jußbal- Baltenmeiſterſchaft 
  

Verbandes ſteht Tilden an erſter Stelle vor dem Dentſchen ſoll am kommenden Sonntag fortgeſetzt werden. Vorgeſehen Nüßbein, Richards und Ko 
erſten Zehn nicht figuriert. 
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Disliser 
Fur Rerren 

Anzun, blau 18. 50 
Anzuni, doublef. 50 
Anaud, 
2art Hosen 24. 50 

Kantel, blau 38.50 
Höäte . 3.55 

bamen 
Hantel, 

Cabaed. 27.50 
kleid, Popelne 8.95 
Kinderkleid. 1.95 

Kauthaus 
Flehtmann 

Ietæt nur 
Altst- OSraben 111 

am Kolzmatkt 

          

  

  

Nuzb. Schreibtiſch 48. 
sich, Fluraard. 26, gr. 
Aussieht. 36. Nußb. 
Bettgeſt. 30. Waſcht. 
M. Myl. 15. Jiachtt. 
in, Mpl. 8, Plüſch⸗ 
Ipi0oHHhf. G. ee,t 

ſengaſſfe 5. 
(Näabe Marktiballe). 

  

Se kvaletot (Eoveredatj. Stititel⸗ 
Aanr, bill. zu verk. 
Falkhof 4. vi. lints. 
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„gr, Snieg, i. 
Schrang, Austiebliſch. 
Waſcht. m. arm., 
Stüßle, kl Kachenſchr., 
Nachtt.m. Marm., eich. 
Flur⸗ app EE 5k. Menfrippe bi — Vooismannfgaſte 1. 

Ein, anterhaltener ä 8 ů‚ BAerLrase. 142. 
01 Hetk⸗ Eane Bine verkunf. 
SDrebergafle 28. — talle 

1 ad, 
Sattev Depigt. 10⁰⁰ 
gcmn, m. Seitenmag., 
kornpl. n. „cu Aber⸗ bolt en 1G2 

Weßiinken 

E ⁰ „ Waeee 
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Dtrichaner 

  

   

    

  

zeluh, während Najuch unter den ſind: In Königsberg Hindenburg⸗Alleuſtein gegen VBfB., in Stolp Danziger SC. gegen BViktoria. 
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Das hört sich We ein Rokordvoc- 
eprochen un und doch ist esner 
das krgebnis unssror guten Ovo- 
tirär, Darwuf kommt es un, ullos 

ondere hat Keinen Wert, 

      
     

  

    

  

Eeht Boxcalf Herren-Halb- 
schuhe In fruhlingsbraun und 
SChWarz, brlilant im Sitz 

1³² 
Aueh hohe Schnürstlefel kosten nicht mehr 

STner 
Sröhtes Nammafhfhuns des Sreistaates 

      

   

    

   

   

—
—
 

N
 

—
—
—
—
—
—
—
—
—
—
 

  

—
—



2 een:e 
zu der Macht zum 1. April verstard uvnerwartet an einem Herz. Schaukäſten sokla? der Bandesinspektor 

Herr Walter Sehnulz 
Kus der Verwaltung der Provinz Westpreugen hervorgetangen. For Imalidenversiäenmien Mrber der Landesraraieherungaanstalt Aüe ErvalgenLerelchermns Danaig an ung jer seit Errichenng der 

zn faufen veſucht, evtl. 
wer fertigt ſolche an/ 

Schmibmaper 
Altttädt. Graben 70. 

ebrguchte 

igüt eſat , . Se L 
M. reig unter 8120 
2U 22 Exvebitien. 
Guterb. Herrenfah: 

ird zu fauf, geſucht. 
Ang.. 8228.9CXV 
Gut erbaltener 

Portwagen 

Landreirtschaktlichen, Beruiagenossenschatt bei dieror tätig er. vesgen. In ihm voerlieron wir einen pflicktgetreuen Beamten mit relohen Kenntnizsen. der unserer Verwaltung vertvolie Dlenste Selstet hnt., Purch feine vorbildlichen Charaktereigenschaften lat er sich dei der Verwaltung wie auch bei seinen Kollegen Achtunt und Wertschatzuns in veltestgehendem Anaze erworben. eirhetrauerg nchmerzlich den allzu rühen Reimgang dleser Kunfereickusten Hannes. üir werden ihn sehr vermissen und soin Andenken allzeit in hohen Ehron nalten. 
Danz21g, den 7. April 1932. 
Die Vorstände, dis Baumton und Angestellten der Landes- ů nrit Preis unt. S8‚21 vertioherunt nalt fur Invalidenvursicherung und der Landwirt- AA. Nie. ExP. S. . ohaftfiehen Boruisgenosenschaft Freie Stadt Danxis. Waſchtolleite 

mögl. m. Marmorplatte, 
n kaufen aecfucht 

bca. U.69 Prett 1.50 Hoch, 

Daanorie 
zu kaul. gefucht. Ang.] 

Mittwoch, den 6. April. verstarb 
unser Genosse 

rion Huen 
Wir worden sein Andenken steis 
in Ehren halten 

öblialdemobrahtschv Partef 
Danxig, 9. Bezirk 

Diè Einäscherung findet am Mon- 
tog, nachm. 3 Uhr. im hiesigen 
Krematorium statt 

  

ange, Kohlengaffe ö, 
1 Tr. Teicfon 3609 80 

Aeee: —.....—— 

Wioner H-Galon andale 
NMeuereffnun91 
Sonnabend, den 9. April 1932 

Ketterhasersaise 18 

Wiener Speꝛialitaten wie: 
SDelsceis. Portlon v. 10 an 
Scehnenkafféee. ranse ae P 
Ersiklassiges Gebäck, per Sick. von 10 Pan 
Belegte Brötchen 10 und 15 P 
Relchhattises Frümstnck G60 
Wiener und hiesige Lagesxeitungen liegen aus 

Bedienung ohne Aufschlag 
Rauchwaren zu Originalpreisenl 

Hl 
Liieg 

* 

Nle auf Kosten der qualität ! 

sind stets der 

langgasse 

Begriff für das 

LieilikenHanebot 
Extra gr. Ng. 
Waschseife 
Oranionburg. 

0.95 

ů— Schicht- 
Haus Seifenpulver 

Stetss dem vortell des Kundenll 
Ii—— ———— 

Erstklassige Ware 

Niedrigste Preise 

und Lolette--pate 
Seilen 025 icsen-Daten 

— 

Lelnster franꝛösischer Eau-de-Cologne · Seiie] Groſe ovale Flieder- 
ru St. Marien .. 0.35 und Zitronenseite 

„Stolz der Firma““ F. Lilienmilchseife 0.35 
Rosenglyc.-Seite. 0.35 

Consumataseife 

ellel. Rohstoffe. 0.50 
Rd. Badeseife in vielen 
Parfüm., 2 Stück 0.45 

in ieinst. Parfüm. 0.35 Kiefernadelseife, hoch- Edelblumenseife aromatisch, Beutel zu 
im Boutel, 4 Stok. 0.85 3 Stücckk. . 0.87 

Schönbeitsmnlege 

Stein Tonie 
Glisetta-Haut- 
Croemre 
Cold. üme. 
Exquisita 

Haushalt-Hrtikel 

0.953 Wischtücher, 
weiche Ware . 0.95 

. 0.503 fl. Toil.-Papier 0.82 
! Paket Binden . 1. 10 

7. „25 Watte, 200 Cr. . . 0.88 Nagellack . 0.75, 1.25 Watte... von 0.12 
Mundwasser 0.95, 1.95 
Zahnpaste, gros. Tube, 
zahnsteinlüsend 

Silberputzwatſe . 0.52 
.0.60 Handbürsten von 0. 15 

ollotte-Heite 
—''' —⅛— 

tief ermäßigti 

Mler EIIIL Lelsulele. 

Chevalier ü 
d.Orsa . 9.75⁵ 

Coty gr. Flasche 

varti, Serürbe -—— 
Piver- Parfùm 

wie Azurea, 

Päklons Ius 

Birkenwass. 0.85, 1.95 Nat.-Schwämme v. 0. 10 
Größte Auswahl in 
Toilette-Artikeln! 

Triebolit-ttaar ärhisen'- 
wäscht u. färbt, Fl. 1.50 

Floramye 
groſte Flasche 

Houbigant-   Freie religiöſe Gemeinde 
Sonntag, den 10. d. M., 10.30 Uhr 
in der Aula von St. Johann 

AIse. Keuchei: 
Leſſing und die Religion 

Sterbeiaſſe Beſtändiobeit 
Abtelluna der., Lebensperfichernnaßanflalt 

Welvrenßen. 

Buter 
j, Bandoninm-Syvieler 
Aeinchk. 
Mieinkart'2 Secenfe. 
Fraurnaaffe 5. 

„Dufettfränlein, 

i, Kantden aelut. at u. — 

WEPrunencaße 5.. FUT 25 Pfennise ů Den 10. April 1942 — —echon eine Mahlzeit „ Auserd. d. reicihalt. r, KRammögn 43. Emigcgen. Hengansg. SerHacßf I IESOS— „i aEenasise 
eitraar und Aufnahme neurer u. fämtl. Hausarbeit. zu ebenfulls Kieinen Preisen 

Oef. Morftrtl. Berien Speisewirtschatt Fischmarkt 14 gel, Borftecll. Benil 
————————————————— Saile 5 (Pubacft 

  
  

von 1 
nabme der 

— Euden annch 
„„Die Beitrase n an 

blſele, Vobe Seiden 
  

Konditorei 

die Preise 
bedeutend 
herabgeseßtl 

guten Guslitaäten 

Schlenfengafie 18. -. 

üdch. fucht IZiäbr. M. 
Stelle D: 

  

Raslerbedartf 

HRasier-Apparat, vors., 
mit 2 Klingen . . 0.35 grole Tube 
Rasier-Apparat 
AHB 
10 Habak 
Klingen 
12 8⁰⁰ 
„Vesuvi, 

Parfums 
Sort. Gerüche 

alisetta- Rasier-Creme Hloubigant- 

Hasierseife, Stang. 0.35 Probeparfüms 
Alaunstein von 0.20] v. Piver 

1.265 Elumengerüche 

  Rasierpinsel von C.40 f Ee, ů 
RasierEau-de.G0l. 1.0 Centherio 
Blutstiller. 
Dreliderma- Gesichts- 
wass., Pronag.-Fl. 0.95 im Pr   

nur Poggenpfuühl 70 
Morgen. Sonugabe⸗ 
Pormitinas 16 lihr. werde 
Anktruge autes gebr. Moi 

ᷣe, kehr gute moderne. 
Speife⸗ und Schlafzimmer⸗ 

einrichtungen 
Einrichtungen. verſchieb. Holsarten. S 

ant. birkenes Wohnzimmer, 8 
wertvolle, ſehr gute Pianinos. u 

    „. 0.45 Eau de Cologne 

1 post. 1rꝛ. Eau de Colog. 
tisf ermäßigt! 

Kinderl. Eher. ſucht 
lerres Himmer 

m. Alleinküche, Ang. 
15,unt, 489 an imn 

ü EiAuen 

chc, zwangsbei 
ſchaltete Wohnung, 
Stube und Küche. 

Angebote unter 8612 
AOu. Die. Exvedition. 

nche 2 Zimmer mit 

terſe, Mah. Aun. 32 Exv. 
üfetts. Sofas mit . verschiedenes zich⸗ H. and, Tiſche, Müſch⸗ u., ebelin⸗ U Sunitüten, Deberklahfeßßel, Frilferliich mit Cvtegeit Daichkommodc. Leithelhes Lran⸗ Enfaprähnül. Skandnbr. Beitifellen. einz. Keſſel. Regalc. auie Federbelten. guten Büro⸗Rollſchrank. 

2 aute Schreibmaſchinen 
Vercedes n, Underwogd. Globns. Seim⸗ Line. komolet. aute Geige mit Kaßten. Tela⸗malde Teppiche, mehrere Gas-Back⸗ ide. Speife⸗ und Herrensimmerfronen. Meners Lerikon m. Negal. wertv. i Linmlans elekir. Waſchinafchi Standlanger. Aadiogzvarekc. Kl ücke. Wirtichaftsfachen u. rend verſteigern; 
erner in Siandwese im Anftraae von D. rner & Co. E. 

1neue, eich. Standuhr 
Beßchtiguna 2 Siunden vorber. 

Sieummmd Weinberg —— 
AEs. SacEDELIAHDiger, 

Abschritten 
Diktate 

verviel fältinungen 

Unna Enpier 
Hundegasse 21 

amenb. m umgearb. 
J G. an NKeumann. 

Breitgaſſe 126. 2 Tr. 

zum Kanf angeba⸗ 
tene Geaenſtand fei⸗ für Masiliar und Aer Siabt Sa Fnir die b820 K. 2 Gerickie Sraren Siadt Mmaid. 5 

Eru: Alitg. nben 148,49 nen⸗ äali . Telesken 2088 
  

irPer . Dur 
Bolkskimmee 

innt anten Erjols. 
SS,ð,ꝓ¶8 ———.— 
Privat merd. Kleider 

färbt. 
Semüsge. Eras u. Elum ů Steck- 

von gemhite Cras u. Eiumen. sonie f. Kua. 2. 81 . Es. ume. Ertiveerpflanz hilligst 
betrieb 5! 

Sertenbametruer ——— 
  

eee 2 elt 
und Preiswert an     
iDOe 2881   A. U. 

 


